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Die ſabotierte Reichsanleihe.
Statt 300 hat die ſteuerbegünſtigte Anleihe bisher knapp 200 Millionen gebracht.

Die Zeichnungen auf die ſteuerbegünſtigte Jnlandanleihe haben
einen Betrag von nicht ganz 180 Millionen Mark ergeben. Dieſes
Exgebnis erfaßt die Provinzzeichnungen jedoch nicht vollſtändig, ſo
daß die genannte Summe in den nächſten Tagen noch eine Stei
gerung erfahren wird. Jmmerhin iſt mit einem Ueberſchreiten der
200MillionenGrenze wohl kaum zu rechnen. Die Anleihe, die
auf 500 Millionen Mark lautet, ſollte zunächſt einen Betrag von
300 Millionen Mark erbringen. Das Ziel iſt nicht erreicht.

Auffallend ſind die vielen kleinen Zeichnungen, ob
wohl gerade dieſe weniger begünſtigt ſind als die großen Beträge.
Das ſogenannte große Kapital ſcheint an den Zeichnungen, trotz
der gebotenen erheblichen Vorteile, nur in geringem Umfang be
teiligt zu ſein. Die öffentlichen Stellen fielen für die Anleihe
völlig aus, weil ſie durch die Schatzſcheintransaktionen und die
Belegung mit Reichsbahnvorzugsaktien vom Reichsfinanzmini
ſterium ſchon früher ſtark in Anſpruch genommen wurden.

Die Auflegung der Anleihe fiel andererſeits in eine äußerſt un
günſtige Zeit und es ſpricht nur für die Notwendigkeit einer bal
digen und gründlichen Sanierung unſerer Reichsfinanzen, wenn
dem Reichsfinanzminiſter, der die Sünden ſeiner Vorgänger büßt,
noch nicht einmal die Möglichkeit blieb, ſich für die Beanſpruchung
der Geldmärkte den verſprechendſten Zeitpunkt auszuſuchen. An
der ungünſtigen Geſtaltung der Geldmärkte ſelbſt iſt eine ganze
Reihe von Faktoren beteiligt. Zu der Ungewißheit über den Aus
gang der Pariſer Konferenz kam die plötzlich ſchwierig und kritiſch
werdende Kaſſenlage des Reiches, kam vor allem die Erſchütterung
des Vertrauens durch die ewigen Klagen prominenter Jnduſtrie
führer über die unbefriedigende Lage der deutſchen Wirtſchaft und
die Hugenbergſchen Angriffe auf den deutſchen Auslandskredit; es
kam zum Abzug ausländiſchen Kapitals aus Deutſchland, der in
eine regelrechte Markflucht ausartete. Bekannt iſt ferner,

London, 10. Juni. (Eig. Drahtber.) Die neuen Miniſter der
Arbeiterpartei haben ihre Tätigkeit aufgenommen. Der erſte offi
zielle Miniſterrat, der am Montag vormittag ſtattfand, beſchäftigte
ſich mit dem Regierungsprogramm, wie es in der erſten Thron-
rede enthalten ſein wird.

London, 10. Juni. (Eig. Drahtber.) Das bisher noch nicht be
ſetzte Bergbauminiſterium wird dem bewährten Führer der Textil
crbeiter Ben Turner übertragen werden.

Die Arbeiterregierung legt im übrigen den größten Wert darauf,
daß Großbritannien bei allen wichtigen Gelegenheiten in Genf
durch den Miniſterpräſidenten oder den Außenminiſter
vertreten ſein wird.

Die Beziehungen zu Amerika.
Waſhington, 11. Juni. (EF.) Die amtlichen amerikaniſchen

Kreiſe äußern ſich zunächſt zu dem Vorſchlag des engliſchen
Miniſterpräſidenten dem amerikaniſchen Staatspräſidenten Hoover
einen Beſuch abzuſtatten, nicht. Jmmerhin zeigt man ſich in offi
ziöſen Kreiſen über den Plan überraſcht, ohne jedoch die Zweck
mäßigkeit einer perſönlichen Ausſprache zwiſchen den beiden
Staatsmännern Englands und Amerikas zu verkennen

Der Vorſitzende des auswärtigen Ausſchußes des Senats,
Borah verſicherte Preſſevertretern gegenüber, daß eine enge
Zuſammenarbeit zwiſchen Hoover und Macdonald in der Entwaff
nungsfrage gute und zufriedenſtellende Ergebniſſe zu Tage fördern

würde.
Offiziell hat ſich zu den Plänen Macdonalds inzwiſchen auch die

Regierung von Kanada geäußert. Sie erklärt ſich zu jeder Mit
arbeit bereit, falls Macdonalds in Amerika erſcheinen ſollte.

Gruß an die Arbeitskonferenz.

Genf, 10. Juni. (Eig. Drahtber.) Macdonald hat dem Präſi
denten der Arbeitskonferenz Dr. Brauns telegraphiſch die
Grüße der engliſchen Arbeiterregierung über
wittelt. In dem Telegramm heißt es u. a., daß die neue engliſche
Regierung von dem großen Wert des Werkes der internationalen
Arbeiterorganiſation überzeugt ſei und mit ganzem Herzen an den
weiteren Arbeiten zur Verbeſſerung der Lebensbedingungen der
Arbeiterſchaft teilnehmen werde.

Dr. Braun s beantwortete das Telegramm mit der Verſiche
m daß nicht nur die Konferenz, ſondern die ganze Welt den
Wert der warmen Grüße der neuen engliſchen Regierung an die
Konferenz und den Wert ihrer Mitarbeit zu ſchätzen wiſſe.

Jn Arbeitnehmerkreiſen wird verſichert, daß dem engliſchen Re
gierungsvertreter inzwiſchen neue Jnſtruktionen zugegangen ſind.
Man erwartet deshalb, daß der engliſche Delegierte in der allge
meinen Ausſprache über den Bericht des Direktors aufgrund der
neuen Jnſtruktionen das Wort ergreifen wird.

Das amtliche Wahlreſulkatk.

London, 11. Juni. (EF) Das amtkliche Ergebnis der engliſchen
Unterhauswahlen liegt jetzt vor. Danach haben die Ar-
beiterpartei 288, Konſervativen 259, Liberalen 58 und die Splitter
parteien 9 Mandate erhalten. Am 13. Juni findet in Rugby
ne Nachwahl ſtatt, die durch den Tod des Arbeiterkan-
didaten notwendig geworden iſt.
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daß ſich ſeriöſe Kreiſe der deutſchen Wirtſchaft daran lebhaft be
teiligten. Vor allem dürfte die Reſtriktionspolitik der
Reichsbank das Anleiheergebnis ungünſtig beeinflußt haben.
Weite Kreiſe der Wirtſchaft und der Geſchäftswelt waren infolge
der Reſtriktion gezwungen, ſich größere Geldreſerven zu
halten. Die öffentlichen Stellen kamen, wie ſchon oben bemerkt, für
die Zeichnungen nicht in Frage. So ſtanden die Zeichnungen unter
ungünſtigem Stern.

Nach dem poſitiven Ausgang der Pariſer Konferenz, alſo
während der Zeit der Zeichnungsverlängerung, haben ſich die täg
lichen Zeichnungsergebniſſe ohne Zweifel gebeſſert. Die Zeichner
ſind aber kleine Leute, deren Beträge nicht zu Buch ſchlagen.
Dafür ſind es echte Zeichnungen. Beträge, die bei den Banken
liegen bleiben, und erſt allmählich in das Publikum abfließen, wie
das ſonſt bei Zeichnungen üblich iſt, dürften im Ertrag dieſer An
leihe kaum enthalten ſein. Wir wiſſen ja, daß die Köhler-
anleihe gewiſſermaßen gewaltſam in das Publikum hereinge
preßt werden mußte. Bei der gegenwärtigen Anleihe dagegen
kann man feſtſtellen, daß die Propaganda, die ſich ſonſt bei
Anleihen überſchlägt, vollſtändig ruhte. Die großen Banken
haben ſozuſagen keinen Finger dafür gerührt. So geſehen, iſt die
Anleihe ſicherlich eine Aeußerung von Vertrauen, das weite Kreiſe
der gegenwärtigen Regierung entgegenbringen. Die große Finanz
aber hat die Anleihe ſabotiert. Man darf auch von Leuten, die ſich
rege an der Kapitalflucht beteiligt haben und deren ſehnlichſte
Wünſche nach der Herbeiführung einer Kataſtrophe gehen, nicht er
warten, daß ſie dem Reich mit ihrem Mammon in ſchwieriger

Stunde beiſpringen.
Die ſteuerbegünſtigte Jnlandsanleihe 1929 iſt ein Kapital, an

das zu gelegener Stunde erinnert werden wird.

Der Rat in Madrid.
Madrid, 10. Juni. (Eig. Bericht). Die Eröffnung der 55.

Ratstagung bot ein impoſantes und feierliches Bild. Indeſſen
ſtand die äußere Aufmachung im umgekehrten Verhältnis zur Be
deutung dieſer erſten Sitzung. Das Geſpräch des Tages iſt

die HavasNoke,

die von Briand im Augenblick der Ankunft Streſemanns in Ma
drid am Sonnabend abend veranlaßt wurde und in der im Hinblick

auf die Ab weſenheit eines Vertreters der neuen
engliſchen Regierung die Unmöglichkeit von Beſprechun

gen über Probleme, die nicht zu eigentlichen Ratstagung gehören,
bekundet wird. Dieſe offiziöſe Note wurde ſelbſt in franzöſiſchen
Linkskreiſen als wenig freundlich und durchaus überflüſſig gekenn
zeichnet. Die für Montag nachmittag ſechs Uhr geplante

Unterredung Briands mit Stkreſemann
iſt zur allgeminen Ueberraſchung im letzten Augenblick durch den
franzöſiſchen Außenminiſter abgeſagt worden.

Es wäre indeſſen verfehlt, den Schluß daraus zu ziehen, daß
Briand die Ausſprache mit Streſemann überhaupt meidet. Be
gründet wurde die Abſage mit anderen Unterredungen des fran
zöſiſchen Außenminiſters gerade am Montag mittag und abend,
durch die ihm nur wenig Zeit zu einem Beſuch bei Streſemann
übrig geblieben wäre, während er ſelber im Gegenteil den Wunſch
habe,

ausführlich mit Streſemann zu ſprechen.

Auf der anderen Seite iſt es aber offenbar, daß Briand wieder
einmal von der Furcht beſeelt iſt, man könne ihm in Paris des
avouieren, wenn er ſich in Madrid auf all zu weitgehende Verein
barungen mit Streſemann über die Tagesordnung der von Deutſch

land erwarteten

Reparations und Räumungskonferenz
einlaſſen würde. Aus dieſer Aengſtlichkeit iſt auch die offizielle
HavasNote am Sonnabend abend zu erklären, die mehr als eine
innenpolitiſche Beruhigungspille gedacht war. Indeſſen muß je-
doch geſagt werden, daß die Taktik, die Briand ſeit mehr als drei
Jahren anwendet, jedesmal wenn er beſtimmte Beſchlüſſe faſſen

ſoll, nicht gerade erhebend wirkt.

Wieder ein polniſches Jntermezzo.
Madrid, 10. Juni. (Eig. Drahtb.) Der deutſche Außenminiſter

verlangte in der Montagſitzung des Völkerbundsrats als dring-
lichen Antrag die Frage der neuen Liquidationen von Eigentum in
Polen auf die Tagesordnung zu ſetzen. Es handelt ſich um etwa
1000 ehemalige deutſche Staatsangehörige, denen die polniſchen
Behörden neuerdings ganz willkürlich die polniſche Staatsange-
hörigkeit abgeſprochen haben, lediglich zu dem Zweck, ihr Eigentum

zu liquidieren.
Die Polen finden den Vorſtoß Deutſchlands natürlich als un

freundlich und auch in franzöſiſchen Delegiertenkreiſen ſoll man über
dieſen unerwarteten deutſchen Antrag verſchnupft ſein.

4. Fahrgang

Der Reparationsbericht-
Die Reichsregierung hat jetzt den von den Pariſer Sachver-

ſtändigen zuſammengeſtellten Kon fenrenzbericht veröffent
licht. Er gibt eine Ueberſicht über die Vorgeſchichte der Konferenz
und den Gang der Verhandlungen und geht ausführlich auf die
Konſtruktion der

Inkernationalen Reparationsbank
ein, die ohne Zweifel das Kernſtück des Pariſer Kompromiſſes iſt.
Die Bank ſoll die Liquidation uller wirtſchaftlichen Kontrollen
übernehmen. Dafür iſt ein Apparat vorgeſehen, der im weſentlichen
finanziellen und kommerziellen Charakter hat und alle die Vor
be ile gewährt, gleichzeitig aber auch die Verantwortlich-
keit enthält, die geſchäftliche Verpflichtungen mit ſich bringen.
Der mit dem Dawesplan begonnene Prozeß der Ueberleitung des
Reparationsproblems vom pol it iſſchen auf das finan zie le
Gebiet wird ſo, wie der Bericht unterſtreicht, einen Schritt weiter
gebracht. Die Bank wird in Uebereinſtimmung damit Aufgaben
der beſtehenden Stelle übernehmen, ſoweit dieſe weitergeführt wer
den müſſen. Sie wird die ganze Arbeit der äußeren Verwaltung
leiten, alſo den Empfang und die Verteilung der Zahlungen und
die Kommerzialiſierung derjenigen Teile der Annuität, die kom
merzialiſiert werden können. Die Tätigkeit der Bank ſoll der ge
wöhnlichen geſchäftlichen und finangziellen Praxis angepaßt werden.
Jhre Organiſation wird außerhalb des Gebietes poli-
tiſcher Einflüſſe liegen und ihre Befugniſſe und ihr Wir-
kungskreis werden weit genug ſein, um ſie zu befähigen, die mit
der Regelung der deutſchen Verpflichtungen verbundenen Probleme
mit der nötigen Freiheit und Schnelligkeit zu behandeln. Darüber
hinaus iſt die Bank mit einem Apparat ausgeſtattet, der ein
elaſtiſches Element zwiſchen den von Deutſchland zu leiſtenden Zah
lungen und ihrer Realiſterung vorſieht.

Damit ſind die Aufgaben der Bank keineswegs beſchränkt. Sie
ſoll zur Stabilität der internationalen Finan z undzur Ausdehnung des Welthandels beitragen. Die Sach
verſtändigen nehmen dazu an, daß ſich die Bank bei verſtändiger,
gegenſeitige Konkurrenz möglichſt vermeidender finanzieller Ent
wicklung als eine nützliche Einrichtung für die Erſchli eßung
neuer Handelsgebiete erweiſen wird, ſowohl was das
Angebot als auch was die Nachfrage betrifft. Sie ſoll nach der
Auffaſſung der Sachverſtändigen zur L ö ſung des beſon-
deren deutſchen Problems beitragen, ohne dabei die
Tätigkeit bereits beſtehender Einrichtungen zu beeinträchtigen.

Der Bericht weiſt im weiteren auf die beſondere Bedeutung
der Bank für Deutſchland hin: Sie wird in der Lage ſein, kurz-
friſtige Kredite und Zwiſchenkredite an die Käufer von Sach
lieferungen zu geben. Die Zwiſchenkreditgewährung braucht in
deſſen nicht auf ein beſtimmtes Land oder auf den Kauf von
Waren eines beſtimmten Landes beſchränkt zu werden. Es iſt im
Gegenteil wünſchenswert, ſolche Operationen im Intereſſe des Welt
handels dermaßen zu erweitern, wie es die Direktoren der Bank
billigen. Der Nutzen der Bank als ſt ab iliſierender Faktor
der Wechſelkurſe iſt offenſichtlich. Wenn die vorgeſehene
Vereinbarung für das internationale Abrechnungsverfahren zu
gegebener Zeit in Wirkſamkeit geſetzt werden, wird die Bank die
Koſten und Riſiken, welche jetzt mit der Hin und Herſendung von
Gold verbunden ſind, ausſchalten.

Es wird zum Schluß die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Bank
mit der Zeit eine Einrichtung werden wird, die ſich nicht nur oder
in erſter Linie mit Reparationen befaßt, ſondern auch der inter
nationalen Handels und Finanzwelt wichtige, bisher fehlende
Möglichkeiten ſchaffen wird. Insbeſondere wird erwartet, daß die
Bank ein immer feſteres und wertvolleres Band für das all ge-

meine Zuſammenarbeiten der Zentralbanken
werden wird, eine Zuſammenarbeit, die weſentlich iſt für die Auf
rechterhaltung der Stabilitäß des Kreditſyſtems der Welt.

Nach Darlegungen des Syſtems, nach dem ſich die Annuitäten in
Zukunft regeln werden, geht der Bericht auf die

ungeſchützken und die aufſchiebbaren Annuikäken

ein. Dazu wird bemerkt: Es läßt ſich im voraus nicht beſtimmen,
wo Schwierigkeiten für die Uebertragung in fremde Währungen
einſetzen werden. Jedenfalls iſt bei der Feſtlegung des Betrages
ſorgfältig darauf geachtet worden, daß man innerhalb der Grenze
bleibt, die die Möglichkeit eines Jrrtums ausſchließt. Die Sach-
verſtändigen ſind der Meinung, daß ſie einen mäßigen Be
trag genommen haben, indem ſie den von Deutſchland in fremder
Währung ohne jedes Recht auf Aufſchub zahlbaren Betrag auf 660
Millionen Mark feſtgeſetzt haben. Jn dieſem Zuſammenhang wird
betont, daß es klüger ſei, bewußt nie drig zu ſchätzen, als nur
im entfernteſten Gefahr zu laufen, den deutſchen Kredit dadurch
zu ſchwächen, daß man eine Ziffer vorſchlägt, die nicht ohne wei
teres die Zuſtimmung des gut unterrichteten Teils der öffentlichen
Meinung finden kann. Neben dem ungeſchützten Teil der Annuität
bringen die Sachverſtändigen einen au fſchiebbaren Teil in
Vorſchlag, deſſen Uebertragung unter gewiſſen Umſtänden um
höchſtens 2 Jahre aufgeſchoben werden darf Der aufſchiebbare
Teil der Annuität ſoll dazu beſtimmt ſein, einer Lage Rechnung
zu tragen, die in einer Zeit beſonderen wirtſchaftlichen Notſtands
entſtehen könnte. Die Sachverſtändigen ſind hier der Meinung,
daß, wenn dieſer Zeitpunkt eintritt, die zuſätzliche Vorſichtsmaß-
regel für Deutſchland wertvoll ſein wird. Schon die Tatſache
ihres Vorhandenſeins bilde einen Schutz gegen Gefahren
die ein zu ſtarres Syſtem heraufbeſchwören könnte.

In einem beſonderen Kapitel werden die
Schutzmaßnahmen

erläutert: Der Kern des für einen Teil der Annuitäten vorgeſehenen
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Schutzſyſtems liegt tn der Befugnis, den Transfer aufzuſchieben, um
Deutſchland gegen die mögliche Auswirkung einer verhältnismäßig
kurzen Depreſſion zu ſchützen, die aus Gründen innerer oder
äußerer Art die Valuta einer ſo ſchweren Belaſtung ausſetzen
könnte, daß die Uebertragung ins Ausland mit Gefahren verbunden
iſt. Hier empfehlen die Sachverſtändigen, der deutſchen Regierung
das Recht zuzuerkennen, mit 90tägiger Voranzeige die Uebertra
gungen unter den abgemachten Bedingungen um höchſtens 2 Jahre
aufzuſchieben. Während des Zeitraums des Aufſchubs wird die
Verpflichtung der deutſchen Regierung ſich zunächſt auf die Ein
zahlung in Reichsmark auf das Konto der Bank für Internationale
Zahlungen bei der Reichsbank beſchränken. Unter gewiſſen Be
dingungen kann auch dieſe Zahlung z. T. aufgeſchoben
werden. Nach Erklärung eines Aufſſchubs ſoll die Bank für inter
nationale Zahlungen den

beratenden Sonderausſchuß

einberufen. Nach ſeiner Einberufung hat der Sonderausſchuß die
Umſtände und Verhältniſſe zu unterſuchen, die zur Notwendigkeit
des Aufſchubs geführt oder eine Lage geſchaffen haben, in der nach
Anſicht Deutſchlands ſeine Währung und ſein Wirtſchaftsleben
durch weiteren Transfer des aufſchiebbaren Teils der Annuität
ernſthaft gefährdet werden können. Somit iſt eine gründliche
Prüfung der Lage Deutſchlands hinſichtlich der unter
dem neuen Plan ihm obliegenden Verpflichtungen zu verbinden.
Nachdem ſich der Sonderausſchuß davon überzeugt hat, daß die
zuſtändigen deutſchen Stellen alles in ihrer Macht Stehende zur
Erfüllung der Verpflichtungen getan haben, hat er in einem Bericht
an die Regierungen und an die Internationale Bank zu unter
breiten, welche Maßnahmen nach ſeiner Anſicht hinſichtlich
der Anwendung des gegenwärtigen Plans ergriffen werden
müſſen. Der Bericht enthält dann Darlegungen, nach welchen der
Ausſchuß arbeiten ſoll. Weiter regelt er die

Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes.

Er ſoll aus 7 ordentlichen und 4 zugewählten Mitgliedern be
ſtehen. Für die Ernennung der ordentlichen Mitglieder ſind die
Zentralbanken Deutſchlands, Frankreichs, Englands, Belgiens,
Jtaliens, Japans und der Vereinigten Staaten von Nordamerika
heranzuziehen.

Der Bericht geht dann auf die Liquidierung der Vergangenheit,
die Kommerzialiſierung und Mobiliſierung der deutſchen Schuld,
Verſchwinden des Wohlſtandsindex und die Wiederherſtellung der
finanziellen Unabhängigkeit ein und bemerkt in ſeinen

Schlußworken

folgendes: „Es war unſere Aufgabe, Vorſchläge für finanzielle
Verpflichtungen zu machen, die unter Berückſichtigung der damit
verbundenen Bedingungen und Schutzbeſtimmungen innerhalb der
Zahlungsfähigkeit Deutſchlands bleiben, und wir glauben, daß
wir dieſe Aufgabe erfüllt haben. Wir ſind uns der
Verantwortung, die in dieſer Erklärung liegt, bewußt und
klar darüber, wieviel von der künftigen Haltung der Völker zu
einander abhängt, die nach der Ratifizierung durch ihre Regie
rungen Vertragsparteien der vorliegenden Regelung werden
ſollen. Denn die Löſung des Reparationsproblems iſt nicht nur
eine Aufgabe Deutſchlands, ſondern liegt im gemein
ſchaftlichen Jntereſſe aller beteiligten Länder
und verlangt die Zuſammenarbeit aller Beteiligten. Würde ihre
Haltung den Charakter von Feindſeligkeiten oder auch nur von
Mißtrauen tragen oder das Beſtreben zeigen, einſeitige wirtſchaft
liche Diskriminierungen herbeizuführen oder fortzuſetzen, ſo wird
eine bei gutem Willen wohl durchführbare Regelung früher oder
ſpäter Schwierigkeiten begegnen, ſo daß die langwierige, mühſame
und geduldige Arbeit des Wiederaufbaues Europas eine dauernde
Verzögerung erleiden würde. Denn ohne guken Willen und ohne
gegenſeitiges Vertrauen ſind alle Vereinbarungen und alle Garan
kien werklos. Wenn andererſeits unſere Vorſchläge von allen Be
teiligten mit gutem Willen angenommen werden und die Welt in
den ſchöpferiſchen Wert dieſes Uebereinkommens ſetzt, dann kann
vernünftigerweiſe kein Zweifel daran beſtehen, daß die Verein-
barung voll erfüllt werden kann und daß die be
teiligten Länder einen höheren Stand wirtſchaftlicher Stabilität und
gegenſeitigen Verſtändniſſes erreichen werden als je zuvor. Schließ
lich möchten wir wie unſere Vorgänger im Dawesausſchuß fol
gendes feſtſtellen „Wir betrachten unſeren Bericht als ein

unkeilbares Ganzes.
Nach unſerer Meinung iſt ein Erfolg nicht möglich, wenn man ſich
von unſeren Vorſchlägen einzelne beſtimmte herausſucht und an
nimmt, die übrigen aber verwirft und wir möchten keine Verant-
wortung für die Ergebniſſe eines ſolchen Vorgehens noch für eine
ungebührliche Verzögerung in der Ausführung unſeres Planes

übernehmen

London oder Baden-Baden?
Die politiſche Konferenz der Regierungen.

Es iſt als ziemlich ſicher anzunehmen, daß die als Konſequenz
des Sachverſtändigengutachtens notwendig gewordene politiſche

Konferenz der Regierungsvertreter im Juli in London oder Baden-
Baden ſtattfinden wird. Die engliſche Regierung beabſichtigt nach
unſeren Jnformationen bereits in den nächſten Tagen eine Ein
ladung an die Regierung nach London ergehen zu laſſen

Moskauer Regie.
Auf dem kommuniſtiſchen Parkeitag

hielt Thälmann über Zweck und Bedeutung der KPD. eine
Rede, die zum großen Teil von Moskau aufgeſchrieben war und
deren Verleſung nicht mehr als ſechs Stunden in Anſpruch
nahm. Wichtigſte Aufgabe des Parteitages ſei, Schwankungen
endgültig zu beſeitigen.

Nicht nur die Reden ſondern auch die Begleitumſtände
waren ſchon vorher feſtgelegt. Wie der linkskommuniſtiſche „Volks
wille“ berichtet, war in der Druckerei der „Roten Fahne“ zwei
Tage vor Stattfinden des Parteitages ſchon folgender Bericht
geſetzt worden:

„Darauf erteilte der Genoſſe Remmele dem Genoſſen Thäl-
mann das Wort zu ſeinem Referat. Die Tribünen und Zuhörer-
plätze waren dicht beſetzt von Arbeitern und Parteimitgliedern
welche ihren Führer ſprechen hören wollten. Viele Parteiloſe
waren erſchienen, um ihr Vertrauen zur KPD. zum Ausdruck zu
bringen. Unter den Zuhörern ſah man auch den Gen. Maslow,
als lebender Beweis für die große Anziehungskraft, welche die
KPD. auf alle ehrlichen Elemente im Proletariat ausübt. Als
der Genoſſe Thälmann, ein echter Vertreter ſeiner Klaſſe (in
Hemdsärmeln ohne Kragen) an das Rednerpult trat,
begrüßten ihn minutelanger, nicht endenwollender
Beifall. Spontan erhoben ſich die Arbeiterzuhörer und ehrten
den Genoſſen Thälmann und die von ihm verkörperte Partei
durch Abſingen der Internationale uſw. uſw.“

Das war in der Setzerei der „Roten Fahne“ 48 Stunden
bevor Thälmann das ihm aufgeſchriebene Referat ablas, druck
fertig geſetzt. Regie, Regie

Vor fünf Fahren wurde Matteotti ermordet.
Am 11. Juni 1924 verſchwand Matteotti, Redakteur am ſo

zialiſtiſchen „Avanti“, plötzlich aus Rom. Als er am 12. nicht zu
rückkehrte, mußten ſeine Freunde fürchten, daß er ermordet worden
war. Denn ſie wußten: Matteotti war hinter große Schiebungen
hoher faſchiſtiſcher Regierungsſtellen gekommen und hatte mit Ver-
öffentlichung ſeines Materials gedroht. Einige Tage ſpäter wurde
Matteottis verſtümmelter Leichnam gefunden. Zwar ordnete Muf-
ſolini eine ſtrenge Unterſuchung an, einige Regierungsmitglieder
mußten zurücktreten und einige Verhaftungen wurden vorgenom
men. Aber ein tatſächliches Ergebnis hatten die Nachforſchungen
nicht.

Der Mord an Matteotti war nicht die erſte Blutſchuld des
faſchiſtiſchen Regimes, aber er lenkte die Augen der ganzen Welt
auf die ungeheurliche Tatſache, daß es im faſchiſtiſchen Jtalien Mit
glieder der Regierung wagen dürfen, ihnen mißliebige Oppoſitions-
führer ſtraflos zu beſeitigen. Schon vorher hatten die ungezählten
Verhaftungen, Deportationen und Ausweiſungen liberaler Poli-
tiker, ſozialiſtiſcher Arbeiter und intellektueller in den Arbeiterpar-
teien Europas Empörung hervorgerufen, ſodaß die engliſche La
bour Party den italieniſchen Genoſſen gelobte, ihnen im Kampfe
gegen die Mächte, „die auf den fundamentalen Grundſätzen der
Freiheit und Demokratie herumtrampeln“, helfen zu wollen. Aber
die faſchiſtiſche Partei ließ ſich durch die Proteſte aus aller Welt
nicht von ihrem Kurſe der Unterdrückung und Knechtung des italie
niſchen Volkes abbringen; noch heute leben viele tauſend italieni
ſcher Sozialiſten unter den kümmerlichſten Verhältniſſen in der
Schweiz oder in Frankreich. Man wird ſich erinnern, daß ein italie
niſcher Arbeiter in der Verzweiflung den Konſularbeamten Grafen
Nardini in Paris erſchlug, der ihm brutal die Heimkehr nach Jta
lien und ſeiner Familie die Ausreiſe nach Frankreich verwehrte.
Sogar vor einer Entführung auf Schweizer Grund und Boden

Der Völkerbundsrat in Madrid.

Hier kagt der Völkerbundsrak.

Jm Reichstag
wurde am Montag die Ausſprache über den Haushalt des Reichs
innen miniſteriums fortgeſetzt. Als Erſter ſprach der Dem.
Hellpach, machte manche treffende Bemerkung gegen die Emp-
findlichkeit und Jntoleranz der privilegierten Kirchen und verlangte
Freiheit für Wiſſenſchaft und Kunſt auch in der Beurteilung der
Kirchen. Zu dem preußiſchen Konkordat machte er manche bedenk-
liche Anmerkung. Der Bildungsſtolz des abgeſtempelten Wiſſen
ſchaftlers kam in den Schlußwendungen zutage, als er davor
warnte, den jetzigen preußiſchen Kultusminiſter Dr. Becker durch
jemanden zu erſetzen, der dieſem nicht gleichwertig ſei.

Dr. Löwenſtein (Soz.)

griff dieſes Stichwort ſofort auf. Er fand mannigfache Zuſtim-
mung, als er betonte, daß bei aller Anerkennung für Dr. Becker
doch eine feſtere Perſönlichkeit in der Kulturarbeit wünſchenswert
ſei. Gerade für einen Miniſter ſei oft genug Entſchlußkraft und
klare Linie wichtiger als wiſſenſchaftliche Vertiefung. Löwenſtein
verlangte, daß das Berechtigungsweſen nicht nur ſtärker einge
ſchränkt werde, ſondern daß der Wertmeſſer für die Reife eines
jungen Menſchen weit mehr aus der wirtſchaftlichen und ſozialen
Kultur unſerer Gegenwart genommen werde. Mit dankbarer
Freude begrüßte Löwenſtein den Entſchluß der Arbeiterregierung
in England, auf die Erweiterung der allgemeinen Schulpflicht auf
das 9. und 10. Jahr hinzuwirken. Zwar ſtänden vielleicht in
Deutſchland dieſem Ziel große finanzielle Hinderniſſe entgegen, aber
anzuſtreben bleibe es auf jeden Fall.

Der pfälgziſche Zentrumsabgeordnete Hofmann bedauerte,
wie dies ſchon Gen. Schreck am Sonnabend getan hatte, daß die
Ausgaben für Sport unter dem Zwang der Sparſamkeit geſenkt
werden mußten. Wenn Hoffmann die Meinung vertrat, daß die
Ausgaben zur Bekämpfung des Alkoholismus mit 1,8 Millionen
im Haushalt zu hoch angeſetzt ſeien, ſo fand er mit dieſem Stand-
punkt im Hauſe wenig Anklang.

Der deutſchnationale Profeſſor Spahn ſang ein großes
chriſtlichenationales Loblied auf den Stahlhelm und feierte die
Verdienſte von Kreuz und Schwert. Die Forderung Sollmanns,
die innerdeutſchen Grenzen niederzulegen, will er nur dann an
nehmen, wenn gleichzeitig der Wille dahinterſtehe, dem deutſchen
Volke wieder nach außen hin nationale Grenzen zu geben, die ein
Leben des deutſchen Volkes ermöglichen. Wann und wie er das
machen will, verriet der Kölner Profeſſor nicht.

Gegen Schluß der Sitzung wurde die Spannung des Hauſes noch
einmal gehoben durch eine Angriffsrede des

Abg. Dr. Moſes (Soz.)
gegen einige Methoden der Notgemeinſchaft für Wiſſenſchaft. Die
Rede enthielt auch einige perſönliche Spitzen gegen einen der be
triebſamſten, nicht eben unparteilichen Parlamentarier, den Zen-
trumsabgeordneten Profeſſor Dr. Schreiber, den fünffachen
Ehrendoktor. Moſes vertrat den Standpunkt, daß für theologiſche,
hiſtoriſche und philoſophiſche Forſchungen von der Notgemeinſchaft
für Wiſſenſchaft verhältnismäßig mehr aufgewendet werde, als für
Chemie, Phyſik und Soziologie, Wiſſensgebiete, die für unſere
Wirtſchaft von beſonders hoher Bedeutung ſind.

Den Abſchluß des Tages bot eine knappe Rede der ſozialdemo
kratiſchen Abg. Stegmann zugunſten einer Denkſchrift über
eine Reform der Jnſtgeſetzgebung mit dem Ziel der Gewiſſens
klauſel.

Nächſte Sitzung Dienstag 3 Uhr. Vom Mittwoch an ſollen ab
11 Uhr vormittags Dauerſitzungen beginnen, damit die Reichstags
arbeiten noch im Laufe dieſes Monats erledigt werden können.

ſchreckte die italieniſche Polizei nicht zurück, um eines verhaßten
Antifaſchiſten habhaft zu werden. Eine beſondere Schmach Italiens
bedeuten die Zuſtände auf den berüchtigten Deportationsinſeln Si
pari, Uſtica und Lampeduſa, in deren mörderiſches Klima die Geg
ner des Regimes auf Jahre unter den unwürdigſten Verhältniſſen
verbannt werden. Heute tobt der Faſchismus nicht nur gegen die
Sozialiſten, ſondern unterdrückt auch die Anhänger der Popolari,
der katholiſchen Volkspartei aufs ſchändlichſte.

Und jeder Sozialiſt denkt zuerſt immer, wenn er vom Faſchis
mus und ſeinen Gewalttaten hört, an den Namen Matteotti. Denn
ſein Tod war für die ganze Welt das ſichtbarſte Zeichen von jenem
Syſtem, das es wagte, ein freies Volk zu knebeln und zu unter
drücken, ein Volk, das ſich ſeinen Staat im Zeichen der Demokratie
ſelbſt geſchaffen hat, der zu allen Zeiten ein Hort des demokratiſchen
Gedankens war.

Es iſt ein ſchönes Zeichen internationaler Solidarität, daß die
Gemeinde Wien, das „Rote Wien“, am fünften Jahrestag der Er
mordung ein Denkmal Matteottis enthüllt. Es iſt ein Signal, daß
die Arbeiter Wiens ihren geknechteten Brüdern in Italien geben,
damit ſie aushalten und ihren Kampf um die Freiheit nicht auf
geben. Daß dieſes Symbol in die Geſtalt des toten Matteotti ge
kleidet iſt, wird den italieniſchen Arbeitern, denen dieſer Name
heilig geworden iſt, zeigen, daß es draußen in der Welt noch Men
ſchen gibt, die mit ihnen und ihrem Leid fühlen Und helfen möch
ten. Und wenn ſie dann des gemeuchelten Führers gedenken, auf
einſamen Bergen oder draußen am Meere mit gedämpften Stimmen
das alte Arbeiterlied „Avanti popolo! Bandiera roſſe, la trium
phera! Eviva ſocialismo, eviva libertal“ anſtimmen, das vom
Sieg der Roten Fahne kündet, wird ihnen Matteottis Name ein
Gelöbnis und eine Hoffnung ſein. Denn ſie wiſſen, daß ſie nicht

allein ſind. Stefan Reger.
10 Jahre Verſailles.

Die Reichsregierung bleibt dem nationalen Rummel fern

Die Reichsregierung beabſichtigt zum 28. Juni, dem zehnten
Jahrestag der Unterzeichnung des Friedensvertrages in Paris, ein
Manifeſt an die Geſamtheit des deutſchen Volkes herauszugeben.
An den von rechts gerichteten Verbänden geplanten Kundgebung
wird ſich die Reichsregierung nicht beteiligen. Das Reichskabinett
befindet ſich dabei in Uebereinſtimmung mit dem Reichspräſidenten,
der eine Einladung der „Vaterländiſchen Verbände“ zu einem
Maſſenproteſt im Stadion abgelehnt hat.

Die Volkspartei in Preußen.
Unter zwei Miniſterien will ſie es nicht kun.

Der Preußiſche Miniſterpräſident empfing am Montag den
Vorſitzenden der Landtagsfraktion der Volkspartei zu einer Be
ſprechung über eine eventuelle Umbildung des Preußiſchen Ka
binetts. Braun wiederholte ſeinen früheren Vorſchlag, die
preußiſche Regierung in der Weiſe zu erweitern, daß die Deutſche

Volkspartei das Handelsminiſterium beſetzt und der
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius dem preußiſchen Kabinett
als Miniſter ohne Portefeuille beitritt.

Die Fraktion der Volkspartei, die ſich Nachmittags mit dem
Vorſchlag des Miniſterpräſidenten befaßte, beharrt auf ihrem bis
heringen Standpunkt d. h. auf die Beſetzung von zwei Mini
ſterien. Der Vorſchlag des Miniſterpräſidenten wurde damit in
direkt abgelehnt.

Das führende Zentrumsorgan, die „Germania“, bemerkt zu den
geſtrigen negativen Verhandlungen: „Die Verhandlungen können
mit dieſer erſten negativ verlaufenen Fühlungsnahme nicht als ab
geſchloſſen betrachtet werden.

Demgegenüber iſt zu betonen, daß die Sozialdemokratiſche Frak
tion nicht die Abſicht hat, der Volkspartei zwei Miniſterien zu
zubilligen.

Konkordats- Sorgen.
Das Schlagwort Konkordat ſcheint auf alle Nichtkatholiken eine

abſchreckende Wirkung auszuüben. Manch einer meint, es enthalte
die Gefahr, die einſtige päpſtliche Macht des Mittelalters wieder zu
errichten. Die evangeliſchen Kreiſe aber haben nur die eine Sorge,
daß den Katholiken keine Extrawürſte gebraten wer
den. Jm Großen und Ganzen herrſcht aber in der Beurteilung
dieſer Frage eine grauenhafte Desorientierung.

Beim Konkordat handelt es ſich um nichts anderes, als um eine
Erneuerung hundertjähriger Verträge über wirtſchaftliche
Fragen der Kirche. Schulfragen werden nirgends berührt. Die
Rechtsparteien haben auch keine Sorge darüber, daß ſich die Kirche
in Erziehungsfragen einmiſcht. Das wäre ihre geringſte Sorge.
Sie wachen nur darüber, daß die evangeliſche Kirche bei
der Geſchichte nicht zu kurz kommt. Unter dieſer Voraus
ſetzung ſind ſie bereit, jedes Konkordat zu ſchlucken.

Nun veröffentlicht der preußiſche Miniſterpräſident
durch den amtlichen preußiſchen Preſſedienſt eine Erklärung, aus
der mit aller Deutlichkeit. hervorgeht, daß die Evangeliſchen gar kei
nen Grund haben, ſich irgendwie benachteiligt zu fühlen. Jm
Gegenteil: Die bisher benachteiligte Seite ſeien die Katholiſchen.
Die Rechte, welche die evangeliſche Kirche ſchon ſeit Jahr
zehnten beſitze, wünſche auch die katholiſche Kirche. Da in der
Republik gleiche Rechte herrſchen müßten, ſo könne man Katholiſchen
nicht verweigern, was die Evang. ſeit langem beſitzen. Von einer
Vorzugsſtellung der katholiſcht e Kirche könne in keiner Weiſe die
Rede ſein.

Reichsbahn fordert Tariferhöhung.
Der Verwaltungsrat der Reichsbahn hat in ſeiner letzten Sitzung

beſchloſſen, durch Generaldirektor Dorpmüller bei der Reichs
regierung eine Tariferhöhung zu beantragen, und
zwar im Hinblick auf die Verbindlichkeitserklärung des Reichsbahn
ſchiedsſpruchs. Da dieſe Verbindlichkeitserklärung inzwiſchen er
folgt iſt, wird Dorpmüller in dieſen Tagen an die Reichsregierung
herantreten. Er wird ſeinen Antrag damit begründen, daß die
Reichsbahn außerſtande ſei, die neue Belaſtung, die ungefähr 55
Millionen im Jahre ausmacht, auf ſich zu nehmen.

Die neue Reparationsregelung gibt die Möglichkeit, die Reichs
bahn weſentlich zu entlaſten. Von einer Tariferhöhung kann im
Ernſt keine Rede ſein.

Der Verfaſſungskäg in Heſſen ſtaaklicher Feierkag? Staatspräſi
dent Adelung hat dem Landtag den Entwurf eines Geſetzes über
den Verfaſſungstag zugeleitet, in dem verlangt wird, daß der Ver
faſſungstag am 11. Auguſt als ſtaatlich anerkannter Feiertag im
Sinne dex Reichsverfaſſung gelten ſoll.



Franzöſiſcher Parteitag.
Paris, 11. Juni. (Eig. Drahtb.) Der ſozialiſtiſche Parteitag

in Nancy nahm am Montag ein Referat Leon Blums über
die Politik der Fraktion entgegen. Blum forderte in ſeinen Aus
führungen nachdrücklich die

ſoforkige Räumung des Rheinlandes
nach der Regelung der Reparations und interalliierten Schulden-
frage. Darüber dürfe, ſo führte der Redner aus, durchaus kein
Mißverſtändnis zwiſchen den verſchiedenen Sektionen der Sozialiſti
ſchen Jnternationale, beſonders der deutſchen, franzöſiſchen und bel
giſchen aufkommen. Die Haltung der franzöſiſchen Sozialiſten in
der Reparationsfrage fuße auf ihrem juriſtiſchen Prinzip, dement-
ſprechend die Höhe der deutſchen Zahlungen der Größe des ange
richteten Schadens entſprechen müſſe.

Weiter wurde geſtern über die Frage einer
Beteiligung der Sozialiſten an der Regierung diskutierk.

Der Abgeordnete Zyromſky forderte eine Erneuerung des Be
ſchluſſes von Toulouſe und zwar mit dem ausdrücklichen Zuſatz,
daß die Weigerung der Sozialiſten, in eine Linksregierung einzu
treten auch gelten ſoll, wenn das Kabinett Poincare bei der Dis
kuſſion über das interalliierte Schuldenabkommen mit Amerika und
England geſtürzt werden ſollte. Die Debatte wird heute fortgeſetzt.

Belgiſche Provinzwahlen.
In Belgien haben am Sonntag wieder Neuwahlen ſtattge

funden und zwar für die Provinzräte. Auch dieſe haben lei
der einen Rückgang der ſozialiſtiſchen Stimmen zu verzeichnen ge
habt. Trotzdem hat die Reaktion ihr Ziel nicht erreicht. An den
Verluſten ſind nämlich die Katholiken genau ſo beteiligt wie die
Sozialiſten. Der einzige lachende Erbe iſt die ſog. Frontpartei.
Das Ergebnis für das Land geſtaltet ſich wie folgt: Katholiken
—-11, Sozialiſten —-15, Kommuniſten —5, Liberale -14, Front
partei 15, Autonomiſten -2.

Ehrung des Reichsgerichtspräſidenken. Die juriſtiſche Fakultät
der Berliner Univerſität hat dem Reichsgerichtspräſidenten die
Würde eines Doktors der Staatswiſſenſchaft ehrenhalber verliehen.

Verlegung eines Landraksamtes. Das Preußiſche Staatsminiſte
rium hat beſchloſſen, den Sitz des Landratsamtes des Kreiſes
Schleuſingen von Schleuſingen nach Suhl zu verlegen. Als
Zeitpunkt für die Verlegung iſt der 1. Juli ds. Js. beſtimmt wor
den.

Der Getreidegusſchuß. Der von der Reichsregierung eingeſetzte
Sachverſtändigenausſchuß zur Prüfung der Frage
einer Neuregelung der Getreidezölle hielt am
Montag im Reichstag ſeine erſten ſachlichen Beratungen ab. Die
Verhandlungen, die vertraulich ſind, ſollen bis zum 20. Juni zu
Ende geführt werden. Jhre Ergebniſſe werden dann in einem
Kommunique veröffentlich werden.

Die Tiroler Landesregierung hat eine Rede des bayriſchen Land
tagsab geordneten Dauſer vor Jnsbrucker Nationalſozialiſten ver
boten. Das Verbot erfolgte im Intereſſe der öffentlichen Ruhe und
Ordnung.

Der Raditſchmörder legt Berufung ein. Die Verteidiger des
wegen Mordes zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilten ehemaligen
Abgeordneten der Skupſchtina, Ratſchitſch, beabſichtigen, gegen das
Urteil Berufung einzulegen. Die gleiche Abſicht hat der Staats
anwalt.

Aus der Partei.
Guſtav Kiltler in Heilbronn, der Senior der württembergiſchen

Sozialdemokratie, iſt am Sonntag 79 Jahre alt geſtorben. Er iſt
ſeinerzeit als erſter Sozialdemokrat in das Heilbronner Rathaus
gewählt worden und hat als Alterspräſident im Jahre 1919 die
verfaſſunggebende- württembergiſche Landesvertretung eröffnet.

Gewerhkſchaftliches.
In der ſchleſiſchen Texkilinduſtrie ſind gegenwärtig rund 45 000

Textilarbeiter und Textilarbeiterinnen ausgeſperrt. Die Stim
mung unter der ausgeſperrten Arbeiterſchaft iſt zuverſichtlich.

Kleine Chronik.
Die Geſchäfte der Kriegsanleiheſchieber.

Am Montag wurde im Stinnes-Prozeß die Vernehmung
des Angeklagten von Waldow fortgeführt. Der Angeklagte
ſagte aus, er habe die Empfangsbeſcheinigüng für die eingereichte
Kriegsanleihe dem holländiſchen Bankier Schrand übergeben,
der die Rückgabe nach drei Tagen zugeſagt habe. Schrand habe
aber ſein Verſprechen nicht gehalten. Darauf ſei er (Angeklagter)
nach Paris gereiſt, um mit Schrand wegen der Angelegenheit
zu verhandeln. Der Bankier habe ihm erklärt, er habe die Be
ſcheinigungen dem franzöſiſchen Abgeordneten Calmon über
mittelt. Daher habe er (v. Waldow) Wert darauf gelegt, die fran
zöſiſchen Anmelder von Kriegsanleihe, die unter Führung von
Calmons ſtanden, perſönlich zu treffen. Es ſei dann auch zu einer
Zuſammenkunft im Büro Henri Faber unter der Anweſenheit Cal
mons gekommen. Dieſer habe geſagt, er habe die Empfangsbe
ſcheinigung zurückerhalten, um den ihm verſprochenen Gewinnan
teil an dem Anleihegeſchäft 25 Prozent zu ſichern. Unter der
Vorausſetzung, daß man ihm dieſe Gewinnbeteiligung ſchriftlich
garantiere und man ihm einen BVarvorſchuß von 15 000 Franks
auszahle, ſei er bereit, die Beſcheinigungen herauszugeben. Von
Waldow gibt weiter an, daß er dann nach Hamburg telefoniert
habe, um einen entſprechenden Betrag zu mobiliſieren. Die Be
ſcheinigungen ſeinen bei einer franzöſiſchen Bank deponiert. Er
ſei dann nach Hamburg gefahren, um Stinnes über das Geſchäft
Beſcheid zu geben.

Zwei Menſchenaffen des Berliner Zoo enkwichen. Am Sonntag
gelang es 2 Schimpanſen, die mit das Hauptziel der Berliner Zoo
beſucher zu ſein pflegen, ihrem Wärter zu entweichen. Die Affen
die verhältnismäßig zahm und gehorſam ſind, wurden von einem
fremden Wärter betraut, der die Tiere wie gewöhnlich an der Hand
im Garten ſpazieren führte. Der Garten war ſehr ſtark beſucht,
ſodaß der lebhafte Betrieb die Tiere ſcheu machte. Sie riſſen ſich
los und entflohen in den Garten. Das Männchen kehrte nach
kurzer Zeit auf die Rufe des Wärters zurück, während das Weib-
Hen erſt nach längerem Bemühen eingefangen werden konnte. Ein
Wärter wurde Hierbei gebiſſen, ohne jedoch nennenswerten Schaden
zu nehmen.
Das ſchwediſche Ozeanflugzeug, das auf Js land wegen Ben

zinmangels zu einer Notlandung gezwungen war, und inzwiſchen
von einem isländiſchen Jnſpektionsſchiff ins Schlepptau genommen
worden iſt, dürfte in den nächſten Tagen den Flug wegen des un
günſtigen Wetters kaum fortſetzen. Das Flugzeug iſt jedoch völlig

unverſehrt. J

Der Juſtizmord
Ein Pſychiater über die Familie Nogens.

Profeſſor Aſchaffenburg erſtattete am Sonnabend ein
pſychiatriſches und pſychologiſches Gutachten über die Angeklagten.

Er betonte die
außerordentliche Affekkkälke und mangelnde Gemükstiefe,

die ſich bei ſämtlichen Mitgliedern der Familie Nogens be
merkbar mache. Wilhelm Nogens ſei ein vollkommen aſozialer und
haltloſer Menſch. Auguſt Nogens habe unmittelbar vor ſeinem
Geſtändnis bei dem Kriminalrat Gennat einen vollſtändigen Zu
ſammenbruch erlitten, was ihn aber nicht gehindert habe, einen
Augenblick ſpäter ſeine Pfeife anzuzünden. Frau Nogens habe 13
Kinder gehabt. Davon ſei eines früh geſtorben, ein anderes
durch die Schuld des idiotiſchen Hannes Nogens, der dem Kind mit
einer Petroleumlampe zu nahe kam verbrannt. Als Frau No
gens das erzählte, habe ſie geweint. Anſchließend aber habe ſie
mit großer Kälte berichtet, wie ſie den kleinen Ewald nach
der Sektion angezogen habe. Fritz Nogens ſei nicht unintelligent,
er beſitze eine raſche Auffaſſungsgabe und auch Humor. Jm allge
meinen aber ſei zu bemerken, daß innerhalb der Familie eine

grauenhafte Auffaſſung vom Wert eines Menſchenlebens
herrſche. Er (Sachverſtändiger) glaube ſämtlichen drei Angeklagten
Nogens nichts. Bei Kreutzfeldt habe er den Eindruck des Sichtot
ſtellens gehabt. Auf eine Frage des Rechtsanwalts Dr. Brandt
ſtellt der Sachverſtändige feſt, daß bei den drei Angeklagten Nogens
zwar der Vorſatz vorhanden war, aber die ruhige, ſachliche Ueber
legung gefehlt habe. Es handte ſich um primitive Menſchen
mit außerordentlich verminderter Ueberlegungsfähigkeit. Rechts
anwalt Dr. Brandt bemerkt dazu: „Darauf lege ich beſonderen
Wert, denn ich möchte unter allen Umſtänden verhüten, daß bei
Auguſt Nogens derſelbe Fehler gemacht wird wie bei Jakubowſtki,
daß nämlich nicht die Ueberlegungsfähigkeit geprüft wird.“

Als nächſter Zeuge ſagt der
Strafanſtaltsbeamte Redlich

aus, er habe Jakubowſti das Todesurteil vorgeleſen. Dazu ſeien
drei Stunden nötig geweſen, da der Ruſſe das Urteil nur ſehr
ſchwer verſtanden habe. Sofort habe Jakubowſki gegen eine Reihe
von Punkten des Urteils proteſtiert. Der Zeuge machte Jaku
bowſki darauf aufmerkſam, daß die Gerichtsſchreiberei ſeine Ein
ſprüche aufnehmen ſolle. Indeſſen habe die Gerichtsſchreiberei in
Strelitz-Alt es zweimal abgelehnt, ſeine Einſprüche zu pro
tokollieren. Er (Zeuge) habe auf eine Klage beim Gefängnis
inſpektor die Antwort erhalten, man ſolle einem Mitgefangenen ein
Stück Papier geben, damit er die Einſprüche Jakubowſkis auf
zeichnen könne. Tatſächlich habe dann auch ein Mitgefangener
einen Brief an den Verteidiger Jakubowſkis Rechtsanwalt Koch,

geſchrieben.
Auf eine Frage des Vorſitzenden bekundete der Zeuge ferner, daß

die Verſtändigung mit Jakubowſki im Anfang außerordentlich
ſchlecht geweſen ſei. Jakubowſki habe auch einmal von ſeiner Ver
urteilung wegen Diebſtahls geſprochen. Er erzählte, daß er, um
Kreutzfeldt zu ſchonen, alle Schuld auf ſich genommen habe und
ſagte, er habe auf der Straße Schmiere geſtanden, während Kreutz

feldt Holz geſtohlen habe. Der Unterſuchungsrichter habe Jaku
bowſki gefragt, ob er etwas beweiſen könne, was Jakubowſki ver

neinte. Darauf habe der

Volksaufſtand wegen eines zu milden
Urteils.

Charles Batakaud,
ein junger und reicher Jnduſtrieller in Limoges (Südfrankreich)
wurde wegen des Mordes an einem Chauffeur, des Mordes an
ſeinem beſten Freund und des geplanten Raubmordes an zwei
Kaufleuten zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt. Der Be
völkerung von Limoges erſchien das Urteil zu milde. Sie verſuchte
nach der Urteilsverkündung das Juſtizgebäude zu ſtürmen und den
Mörder zu lynchen. Mehr als 50 Poliziſten und Soldaten und
über 100 Demonſtranten wurden verletzt.

ſchweres Booksunglück auf der Elbe. Bei Meißen ereig-
nete ſich am. Montag mittag unterhalb der Eiſenbahnbrücke ein
ſchweres Bootsunglück. Das Motorboot „Forelle“, indem ſich un
gefähr 15 Perſonen, darunter Frauen und Kinder befanden, wollte
an einem ſtromaufwärts fahrenden Heckſchraubendampfer vorbei
fahren. Es wurde jedoch von dem Dampfer gerammt und ſank..
Fünf Perſonen des verunglückten Bootes konnten den Fluten ent
riſſen werden. Unter den Geretteten befand ich auch eine Frau,
die jedoch, wahrſcheinlich an den Folgen der Aufregung, im Stadt
krankenhaus ſtarb. Die Zahl der Todesopfer ſteht noch nicht end
gültig feſt. Nach den vorläufigen Feſtſtellungen dürften minde
ſtens 3 Perſonen den Tod gefunden haben, von denen bisher nur
eine Frau als Leiche geborgen werden konnte. Die Zahl der Opfer
iſt inſofern ſchwer zu erlangen, als der Bootsführer nicht genau
anzugeben vermag, wieviel Fahrgäſte ſich auf der Fähre befanden.

14 Verletzte bei einem Karuſſell-Unfall. In Ratibor löſte
ſich auf dem Rummelplatz eine etwa zwei Zentner ſchwere Schwa
nengondel, die glücklicherweiſe unbeſetzt war, von dem in voller
Fahrt befindlichen 5 Meter hohen Turm-Karuſſell des Schauſtellers
Erich Seifert aus Leipzig und ſtürzte mit voller Wucht in die Zu
ſchauermenge. fünf Kinder wurden verletzt,Neun Erwachſene und f

davon zwei Kinder und vier Erwachſene ſchwer. Die Urſache des

an Jakubowſtki.
Er hät e entlaufen können, wenn er wollte.

Unterſuchungsrichter ihn als „Halunken“ und „Schuft“ beſchimpft

Ausdrücke, die Jakubowſki ſich erſt von den Gefängnisbeamten
habe erklären laſſen müſſen. Nach Jakubowſtkis Schilderung ſei das
Verhältnis zwiſchen Kreutzfeldt und Frau KählerNogens ſchlecht
geweſen, bis zu dem Moment, als der kleine Ewald getötet
worden war. Auch am Morgen vor der Hinrichtung ſo ſagt der
Zeuge habe man noch deutlich geſpürt, daß Jakubowſki unter
dem Zwang des Gedankens geſtanden habe,

er dürfe als Unſchuldiger doch nicht hingerichtet werden.
Der Gefängnisbeamte Krage ſchildert, daß er oft zehn Mi-

nuten gebraucht habe, um Jakubowſki ein einziges Wort des
Todesurteils verſtändlich zu machen. Jakubowſki habe verſichert, er
ſei unſchuldig. Auch die Beſtrafung wegen Diebſtahls habe er zu
Unrecht erlitten. Vor der Hinrichtung habe der Oberſtaatsanwalt
Müller nach dem letzten Wunſch Jakubowſtkis gefragt. Darauf habe
der Ruſſe die Schulter hochgezogen und geſagt:

„Jch nicht verſtehen“.
Der Oberſtaatsanwalt habe dann das Urteil nochmals verleſen,
aber die Frage nach dem letzten Wunſch habe Jakubowſki immer
noch nicht begrifefn. Schließlich habe Jakubowſki geäußert:

„Jch nicht aufhängen. Jch mein Kind nicht ermordek.“
Dann ſagte er: „Was heißt Wunſch?“ Als ihm das endlich klar
gemacht werden konnte, antwortete er: „Jch mein klein Kind noch
mal ſehen und meinen grauen Anzug haben“. Der Zeuge fährt
fort: „Jch ſagte das dem Inſpektor Tamm, der erwiderte aber:
„Der Oberſtaatsanwalt iſt jetzt ſchon weg, das können wir nicht
mehr machen.“ Rechtsanwalt Dr. Brandt: „Das kann ich nicht
glauben.“ Zeuge Krage: „Ja er ſagte, der Oberſtaatsanwalt
iſt ſchon weg und wie ſollen wir das Kind hierher kriegen.“ Rechts
anwalt Dr. Brandt: „Da war doch noch Zeit genug bis zum
Morgen.“

Polizeiwachtmeiſter Pacholk a berichtet, daß er Jakubowfki
mit zum Kartoffelausgraben geſchickt habe. Bei dieſer Gelegenheit

hätte der Gefangene
ſehr gut enkfliehen können.

Jakubowſki habe Auguſt Nogens und Blöcker der Tat bezichtigt.
Dabei habe es ſich aber um Vermutungen gehandelt. Oft habe der
Ruſſe in polniſcher Sprache ſeine Unſchuld verſichert.

Der Zeuge Händler Hernack, der Schwager der Frau Kähler,
gibt an, Frau Kähler habe bei einer Zuſammenkunft in Lübeck ge
ſagt: „Mir als Großmutter des Kindes wird man mehr glauben,
als Jakubowſki, denn

er iſt nur ein Ruſſe.“
Ein andermal habe Frau Nogens geſagt, ſie würde ihre Ausſage
ſchon ſo einrichten, daß der Ruſſe hingerichtet würde. Frau Kähler
beſtreitet das. Sie will nur geſagt haben, ſie werde es ſo ein
richten, daß Jakubowſki nicht wieder herauskommt. Der Zeuge
Landjägermeiſter Dibbert, der im Falle Jakubowſki die erſten
Ermittlungen angeſtellt hat, ſagt aus, Jakubowſki ſei von ſeinem
Arbeitgeber als freundlicher, zuvorkommender Menſch bezeichnet
worden. Die Bekundungen des blöden Hannes Nogens hät-
ten, ſo ſagt der Zeuge, „keinen Sinn und Verſtand“ gehabt. Rechts
anwalt Dr. Brandt fragt, weshalb damals keine Kriminal-
beam ten zugezogen worden ſeien. Der Zeuge erwidert, er wiſſe
nicht, wie Oberſtaatsanwalt Müller damals darüber gedacht habe.

Unglücks iſt eine unſachgemäße Verbindung der DrahtſeilEnden der
ondel, die von einem Ratiborer Drahtwebermeiſter ausgeführt

war, der die Taue nicht verpleißt, ſondern nur umgebogen und mit
ausgeglühtem Draht umwickelt hatte. Der zweijährige Knabe Horſt
Schula, der eine Gehirnerſchütterung und ſchwere Schädelverletzung
davongetragen hat, dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.
Die Kriminalpolizei nahm ſofort die Unterſuchung auf und ſchloß
das Karuſſellunternehmen.

Wirtſchaft und Handel.
Gute Ernte.

Die von privaten Sachverſtändigen durchweg behaupteten
guten Ausſichten für die Ernte 1929 werden jetzt durch
die Schätzungen des Reichsſtatiſtiſchen Amts beſtätigt. Das Win-
tergetreide, das in der letzten Schätzung nicht ſo gut wegkam,
weiſt für Anfang Juni einen befriedigenden Stand auf. Bei
Sommerſaaten kann man mit einer günſtigen Weiterent
wicklung rechnen. Der Stand der Frühkartoffel iſt befriedi
gend. Bei Spätkartoffeln liegt infolge der verſpäteten
Pflanzzeit eine Verzögerung vor. Auch bei der Heuernte muß
mit einer Verzögerung gerechnet werden. Der in den trockenen
Maitagen eingetretene Rückſtand dürfte jedoch durch das feuchte
Wetter der letzten Woche ausgeglichen ſein. Wenn 2 gut, 3
S mittel und 4 gering ,bedeuten, dann ergibt ſich im Reichsdurch
ſchnitt folgende Begutachtung: Winterogen 2,9, (Vormonat 2,9).,
Winterweizen 2,8 (3,0), Winterſpelz 2,6 (2,6), Wintergerſte 3,5,
(3,5), Sommerroggen 2,9, Sommerweizen 2,8, Sommergerſte 2,6,
Hafer 2,8, Frühkartoffeln 2,9, Spätkartoffeln 3,0, Zuckerrüben 2,8
Runkelrüben 2,8, Klee 3,0 (3,2), Luzerne 2,9 (3,0), Bewäſſerungs
wieſen 2,8 (3,2), andere Wieſen 3,0 (3,4).

Berliner Getreidebörſe vom 10. Juni.

8. Juni 7. Juniabmärkiſche Statton in Mard

Weizen 214 bis 215. 214. bis 215.-Roggen 189 bis 191. 190. bis 193
Braugerſte
Futter u. Induſtrie-Gerſte 178. bis 182 178. bis 182.
Hafer 180. bis 190 180. bis 190.Loco-Mats Berlin bis bisWetizenmehl 24,25 bis 28.50 24.25 bis 28.50
Roggenmehl 2550 bis 27.50 25.60 bis 97.90
Weizenkleie 11.75 bis 12 11.75 bis 12.00
Roagenkleie 11.75 bis 12 00 11.75 bis 12.00

Amtliche Eiernokierung vom 10. Juni. Die Preiſe in Pfennigen
je Stück im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier (vollfriſche, ge
ſtempelte) Sonderklaſſe über 65 gr 12,5, Kl. A. 60 gr. 11,5, Kl. B.
53 gr 10,5, Kl. C. 48 gr 9,5, friſche Eier Sonderklaſſe 12, Kl. A. 11,
Kl. B. 10, Kl. C. 9, ausſortierte kleine und Schmutzeier 8——8,5.
Auslandseier: Dänen 18er 13, 17er 122, 15 er 11, Bel
gier (Durchſchnittsgewicht) 60--62 gr 12, 57——58 gr 11,5, Litauer a)
große 1034, b) normale Ruſſen große 9——9,5, normale 8,5 b
834, kleine, Mittel- und Schmutzeier 7,5——8. Witterung trübe,

Tendenz feſt.
Amtliche Karkoffelnokierungen vom 10. Juni. Amtliche Kartof

felerzeugerpreiſe, Berlin, je Zentner waggonfrei ab märkiſchen Sta-
tionen: Weiße 1,80-—2,00, rote 1,90--2,10. gelbfleiſchige außer
Nierenkartoffeln 2,30—2,50 Mark, Fabrikkartoffeln kein Geſchäft



Extra Angebote

r U Waren
und Schneicdiereiartikel
e h
Maſchinengarn, 1000 Meter Rolle 45 Pf.

Sicherheitsnadeln, ſortiert, I Dezd. 5 Pf.

StahlStecknadeln 50 zr Doſe 18 Pf.
StahlſicherheitsNadeln, Bügel
50 Stück, ſortiert 25 Pf.

Nadel-Mappe, ſortiert 25 Pf.
Wäſcheknöpfe, Zwirn, ſort., 3 Dsd. 30 Pf.
Wäſcheknöpfe, ſortiert 4 Dutzend 25 Pf.

PatentHoſenknöpfe, 1 Dutzend 10 Pf.

Hoſenknöpfe 1 Groß 25 Pf.

Leinenzwirn, 6 Sterne

Maſchinengarn, 200 Meter Rolle 10 Pf.

Halbleinenband 6 Meter 15 Pf.
Halbleinenband 9 Meter 25 Pf.
Schürzenband, blau u. weiß 6 Mtr. 25 Pf.
Köperband, ſchwarz u. weiß 9 Mtr. 25 Pf.

Nahtband, weiß, ſchwarz, grau S10 Meter- Rolle 18 Pf.
Rolloſchnur, rein Leinen, 7 Meter 25 Pf.
Schnürſenkel, 100 em lang 6 Paar 25 Pf.

Stopfpils Stück 10 Pf. Rollband Maße 25 Pf.
Stopftwift, alle Farben Knäuel 5 Pf. Meter- Maße 8 Pf.
Waſch Gummiband 2u/, Meter 25 Pf. TaſchenNähzeug Stück 18 Pf.
DamenStrumpfhalter Paar 25 Pf. Armblätter, mit Gummieinlage 25 Pf. S
Stickerei, 280 und 3.05 Mr. 1.45 95 50 Pf.

3 Paar 60 Pf.
Hemdenvpaſſen, Stickerei oder

DamafſſeeFutter, Kunſtſeide, in Sneueſten Deſſins Meter 2.75 1.75 95 Pf.
Serge, 140 em breit, in allen Farben

Metere Stickereiträger, geſäumt e2.40
Klöppel, imit. 60 35 20 Pf.7 Satin, in ca. 200 Farben Meter 1.10Wäſcheträger, auswechſelbar, alleModefarben Paar 25 Pf. KleiderSchnallen, in allen Tönen,

von 15 Pf. an
von 25 Pf. an

Simili oder Galalith
Achſehalter, aus Celluloid oder Band Gürtel, alle Farben12 10 Pf.

Guünsti gste Kau f gelegenheit
für Schneiderinnen

WartburgAm Mittwoch. den 12. Juni, nachm. 3 Vhr
und abends S Uhr

Künstler- Konzert
Mangolds

Restaurant und Kaffeegarten
am Bullerberg Inh.: Erich Mook

Hans Morgen Mittwoch, den 12. Juni 1929,

Brocdal s rezingt neue, frische Früblingslieder und Arien. Eintritt
nachmittags 80 Pfennig, abends 50 Pfennig

Kein Getränkeaufschlag Kein Getränkeaufschlag

l. gr. Garten- Konzert

Außerdem empfehle ich meinen guteingerichteten

Kinderspielplatz

Sternwarte
Jeden Mittwoch und Sonntag

Künſtler Konzert
Leitung: Herr Kapellimnſtr. W. Toft
Anfang 3 Uhr Eintritt frei

Spiegetsverge
W

MNittwoch, den 12. Juni 1929.
nachmittags und abends

auf allgemeinen Wunsch singt

wieder aus modernen Operetten mit Unter
ſtützung der Hauskapelle Hammermüller

Anfang s Uhr und s Uhr

Eintritt frei! Eintritt frei!

jutta Thiele-Lohfink

Walter-Motorrack
196 cem, 6 PS, ſteuer und führerscheinfrei, mit elektr.

Einige hundert Stückgino Klapp Stühle
paſſend für Lauben billig abzugeben Getriebe.

F Komplett 940. Mark ab WerkHotel „Weißes Roß“. VerteraCUMDUWAARMNRMMMNCNDDDnnn o. Möſer, Sohannesbrunnen-1, Fernspr. 1636,

freundlichſt einladet

Fubboden-Lackfarben,

i Kreiehfertige Oelfarben,
M Leinölfirnis, Pinsel,

Schablonen, Deckenbürsten,

Lichtanlage, Boschhorn, engl. Willers-Motor, 3- Gang

und
Was O an Erleichterung bringt, ist
ganz erstaunlich. Speisenreste und
Schmurzfleche- lösen sich spielend.

Selbst haftnädkiger Pettansatz in
Tellern, Schüsseln, Pfannen und im

Spülstein schwindet im Nu. O ist
zugleich das ideale Reinigungsmiuel

fär alle stark beschmutzten und
verschmierten Gegenstände: Mops,

Spüleimer, Bohnertücher, Penster-

Jäden, Böden was es auch Sei: je
schmutziger die Sachen, um s0

besser bewahrt sich O!

Ihr zeitsparender Helfer seideshalb

Das Aufwaschen und Ge-
schirrspülen wird leichter.
Henkel's macht's schneller

besserl

Man immt Eßlsffel (Dauf
10 Liter 1 Eimer Wasser.

V e S

unſer diesjähriges

vihen den
findet am 27., 28. und
30. Juni ſtatt, wozu

Der Vorstand
66 60

Farben
Lacke

Sichelleim, Sichelkleister,
Rügener Kreide, Gips, Zement

Fritz bösohe

Breiteweg I1-12.

Ia neue ſaure
GSurken

in allerfeinſt. Qualität
empfiehlt

Emil Langrock
Gröperſtr. 48149.

Brathähnchen
junge Tauben

empfiehlt

LudewigSchuhſtr. 21
Fernſprecher 1137.

Empfehle täglich
Schellfiſch, Goldbarſch,
Filet, Hecdt, Scholle,
Kabeljau u. Bücklinge

K. Haremaun,Katharinenſtraße Nr. 1

Präpar. Viehleberteau
Vieh Lebertran-Emulſion

Nats-Abpvtbeke.

Sonntag
mittag

trifft einTrans
port

Forkol u, Fattergehweine

ein. Hartmann,
Websedt. Telef. 1925

6000

Sonntag, Montag u, Dienstag, den 16., 17, u, 18, Juni 1929,

abends 8 Uhr:

Drei grohe humorisfisohe Gastspiolabenls

der altberühmten

Leipziger Seiclbl-Sängel

10 Herren Beste deutseho Herrengesellschaft

Das unerreicht dastehende Jubiläumsprogramm!

40 Jahre: Leipziger Sänger
25 Jahre: Seidel- Sänger

Vorverkaufskartens Loge: Mk. 1.50, Sperrsitz: Mk. 1.50,
Namerierter Saslplatz: Mk. 1.20, II. Platz, unnumeriert- Mk. 1.00,

Galerie: 60 Pfg., im Verkehrsbüro von Rümmert.

Zwei junge

Mädchen
18 u. 23 Jahr alt ſuchen
Stelle bei älterem Ehe

paar ab 15. Juli

Dorle Oehmig
Döbeln i. Sa-

Wappenbhenſchſtraße 10.

Alleinmädchen

mit Erfahrung in Haus
halt und Küche zu kinder
loſem Ehepaar geſucht.

frau Major Wanka

Kennen Sie Upton Sinclairs
gewaltiges Werk:

Hefro lerIn Amerika lange Zeit verboten gewesen.

Organisationspreis nur 4.80 Mark.
Erhaltlich o ur in der Volksbuchhandlung

„Halhevrstcciter Tageblcutte
Domplatz 48. Domplatr 48.

x rn II

re Jetzt es zeit
Tüchtiges und ehrliches aus geſundheitlichen Gründen

Hausmädchen Sghnenſchichtegſe
vom Lande, nicht unter
18 Jahren, per ſofort
dei gutem Lohn geſucht.
Frau Martha König
Webrfſtedt (Fleiſcherei)

Kleines Küchenbüfett

billig zu verkaufen
Harmonieſtr. 49, 2 Tr.

An 2271
Krist,. Domplae I.

mit friſchem Schnittlauch zu genießen Wir
empfehlen daher ff. Sahnenſchicht
gſe, hergeſtellt unter Verwendung aller
feinſter Schlagſahne.

Das Stütk 10 g.
Beſtellungen nehmen entgegen unſere ſämtl.

Verkaufsſtellen und unſere Verkaufswagen.

Hulherſtädter Mollerei A.G.
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1863 *Sozialiſt Dr. Eduard David. 1878 Reichstagsauflöſung
(Attentate). 1918 Der Preußiſche Landtag lehnt das gleiche Wahl
recht ab. 1918 FSchriftſteller Richard Voß. 1920 Giolitti, italie
niſcher Miniſterpräſident. 1924 Millerand demiſſioniert. 1926
FGeorgiſcher Sozialiſt Nic. Tſcheidſe.

Der ſtörriſche Benzin-Eſel.
Seit geſtern hat ſie ihren Führerſchein in der Taſche, und ſeit

geſtern kutſchiert ſie ununterbrochen in der Stadt herum, um allen
ihren Bekannten, dem Kuno, dem Horſt, der Jrene, den Müllers,
den Rotznaſkis ihren neuen Wagen zu zeigen. Ein herrliches, fabel
haftes Gefühl! Sie kurbelt, gibt Vollgas, bremſt und ſitzt am Steuer
wie ein ſeit Jahrzehnten fahrender Chauffeur in aller Nachläſſigkeit
und Erhabenheit. Unbeſchreiblich, dieſes Gefühll! Der Reiz des
Autofahrens liegt in der Lederjacke. Das iſt der ſpringende Punkt.

Aber ſchön iſt es nicht, wenn der Wagen auf einmal ſtehen bleibt
wie ein ſtörriſcher Eſel und trotz aller Hebel, trotz aller Kenntniſſe,
die man auf der Fahrſchule gelernt hat, nicht von der Stelle zu brin
gen iſt. Noch dazu mitten auf den Straßenbahnſchienen, obendrein
in einer Kurve und an einer der verkehrsreichſten Ecken, die es in
der ganzen Stadt gibt.

Es hilft alles nichts. Straßenbahnen bleiben ſtehen. Sie probiert,
rückt. „Zeigen Sie doch, bitte, Jhren Führerſchein!“ „Bitte!“ ſagt
ſie und ſenkt dabei beſchämt die Augen. Der Wachtmeiſter ſieht ſie
groß an, reicht die funkelnagelneue Ledertaſche zurück und wirft der
Dame einen Blick zu, als wollte er ſagen: „Du ſollteſt lieber erſt
einmal zu Hauſe Kartoffeln ſchälen lernen.“

Sie ſchwitzt durch Büſtenhalter, Puder und Koſtüm. Kalter Angſt
ſchweiß rieſelt den edelgeformten Nacken herunter, und ihre Hände
fliegen wie Zittergras. Alles iſt ſchwarz von lachenden, ſchadenfrohen
Menſchen. Einer ruft: „Trude, du ſollteſt lieber n Kinderwagen
ſchankeln.“ Ein anderer höhnt: „Feſte druff! Gib Vollgas!“ Brül-
lendes Hohngelächter klingt hinterher.

„Herr Wachtmeiſter,“ ſagt jetzt die Dame, „können wir nicht den
Wagen abſchleppen?“

Straßenbahnſchaffner kommen, ſtemmen ſich hinter den Wagen,
und einer ſagt: „Menſch, die Karre hat wohl 'n Loch?“ Als endlich
der Wagen durch vereinte Muskelkraft in Gang kommt. brüllen
Stimmen: „Hurra, die Kaffemühle geht!“ Chauffeure ſtehen dabei.
Aber glauben Sie, daß einer hilft? Kein Gedanke! Mag die Kon
kurrenz nur ſehen, wie ſie fertig wird!

Aber einer hat doch ein Herz. Er öffnet den Schlag, ſteigt ein
zur Verblüffung der andern, dreht irgendwo ruck ruck zuck

bütt buttbuttbutt Das Ding geht
Haben Sie ſchon einmal ein Girl lächeln ſehen? Dieſes Lächeln

erſtrahlt jetzt durch die Puderſchicht, und großmütig, wie dieſe Men
ſchen nun einmal ſind, öffnet die Dame haſtig die Taſche mit dem
Reißverſchluß und gibt dem Retter aus höchſter Not einen Fünf-
ziger. „Bitte ſchön!“

Der Chauffeur lacht, greift in ſeine Taſche, holt ebenfalls einen
Fünfziger aus der Taſche und reicht ihn der Dame mit den Worten:
„Hier haben Sie noch fünfzig Pfennig dazu! Kaufen Sie ſich dafür
neuen Puder zur Auffriſchung Jhres Geſichts!“

Streiflichter aus dem Arbeitsgericht.
Sehr korrekt hatte ſich der Bäckergeſelle O. während der Arbeit

nicht benommen. Etwas ſauberer hätte er, wie er ſelbſt nicht recht
beſtreiten konnte, getroſt ſein können. Aber ſein Arbeitgeber, der

Siebzig Jahre Gas und Waſſer.
Ein Ehrentag der kommunalen Regie.

Der Verein von Gas- und Waſſerfachmännern
eröffnete am Montag ſeine 70. Jahresverſammlung, die in den
Räumen des Berliner Zoologiſchen Gartens abgehalten wird, mit
einer Reihe von techniſchen Vorträgen. Unter den rund 300 Dele-
gierten befinden ſich etwa 250 Vertreter der ausländiſchen Gas
wirtſchaft. Beſonders zahlreich ſind die Franzoſen ver-
treten.

Schon dieſe Zahlen beweiſen, welche Bedeutung Gas und Waſſer
für das moderne Wirtſchaftsleben haben Die Deutſche Gasindu-
ſtrie, die in der Gasverwendung erſt an dritter Stelle auf der Welt
ſteht England verbraucht 21 und Amerika 31 mal ſo viel Gas
pro Kopf der Bevölkerung als Deutſchland konnte ſich erſt ſeit
der großen deutſchen Gasausſtellung im Jahre 1914 erzeugungs-
techniſch erheblich weiter entwickeln. Die Kurve des deutſchen Gas
verbrauchs iſt von 45 Millionen Kubikmeter im Jahre 1859 auf 173
Milliarden im Jahre 1900, 2,9 Milliarden im Jahre 1921 und 3,66
Milliarden im Jahre 1928 geſtiegen. Die Zunahme des Gasver-
brauchs in Deutſchland hat alſo durchaus überproportio-
nale Tenden z. Sie wächſt ſchneller als die Bevölkerung. Die
Summe der in den deutſchen Gaswerken gezahlten Löhne macht
jährlich ungefähr 130 Millionen Mark aus. Die Entwicklung der
deutſchen Gaswirtſchaft erhält dadurch eine beſondere Note, daß
ſie durchweg an den öffentlichen Betrieb gebun-
den iſt. Der Siegeszug der Gaswirtſchaft iſt ſomit ein Siege s
zug des Regiegedankens.

Nach einer Begrüßungsanſprache des Berliner Oberbürgermei-
ſters Dre Böß und einem einleitenden Vortrag des techniſchen
Leiters der Berliner Städtiſchen Gaswerke A.G. Ludwig hielt
Direktor WorbsBergedorf einen ausgezeichneten Vortrag
über den

Bau und Betrieb von Hochdruck- und Riederdruckgasrohrnetzen.

Man erſah aus ſeinen Ausführungen, daß die Gaswirtſchaft die
Kohle nicht mehr als Brennſtoff. ſondern als Rohſtoff
betrachtet. Damit übereinſtimmend ſucht man nach Wegen des
billigſten Transports. Worbs ſtellte in dieſem Zuſammenhang den
Satz auf, daß das Gasrohrnetz eines Landes den Maßſtab bildet,
mit dem ſich beſtimmen läßt, wie weit ein Volk in der rationellen
Bewirtſchaftung ſeiner Kohlenvorräte fortgeſchritten iſt. Det
Zwang, möglichſt rationell zu wirtſchaften, läßt die Gaswirtſchaft
mit alker Formen brechen und treibt ſie zur

Ferngaswirtſchaft.
Ohne Zweifel iſt die Gruppen verſorgung die wichtigſte
Etappe, die die Gaswirtſchaft durchlaufen wird, um dort zu landen,
wo die Elektrizitätswirtſchaft ſchon heute ſteht: bei der Verſor-
gung von den leiſtungsfährigſten Zentralen aus.
Dabei hängt alles von der techniſche Ausbildung des Rohrnetzes

e Fe,
Bäckermeiſter Sch., hätte wohl auch andere Mittel und Wege finden
können, um den Geſellen zur Sauberkeit anzuhalten, als ihn mit
Schlägen zu bedrohen. So aber wollte er ihn in „die Schnauze
ſchlagen“ und als der Geſelle ſich das verbat, auch mit Hinauswer-
fen gedroht. Darauf gab der Geſelle die Arbeit auf und klagte auf
Entſchädigung. Da hier aber auf beiden Seiten geſündigt war, be
gnügte ſich der Kläger ſchließlich mit 10 Mark und Ausſtellung
eines Zeugniſſes.

Auch der Fleiſchermeiſter E. iſt einer von denjenigen Hand
werksmeiſtern, die nicht begreifen können oder wollen, daß es mit
dem „HerrnimHauſe-Standpunkt“ nun einmal vorbei iſt. Seine
immer wiederkehrende Klage vor dem Arbeitsgericht war: „Ja,
wir Meiſter haben ja überhaupt nichts mehr zu ſagen.“ Ein bei

an. Die Verlegung von Hochdrucknetzen oder Hochdruckſpeiſe-
leitungen, die Druckerhöhung im Rohrnetz und der Einbau von
Hausdruckreglern ſind Fragen von brennender Wichtigkeit, die z. B.
durch die Ueberlandverſorgung aufgeworfen wird. Die Voraus-
ſetzung für dieſe Leitungsbetriebsform iſt ſorgfältigſte Rohrver-
legung und Dichtigkeitsprüfung. Notwendig ſei, daß die einzelnen
Werke ihre Erfahrungen mit Rohrnetzen lebhafter als bisher aus-
tauſchen. Insbeſondere bedürfen die Probleme der Bildung e x plo-

ſiver Gasgemiſche in Kanalſchächten vnd die Fragen
vagabundierender Strömungen ſorgfältigſter Beachtung. Die Ver-
teilung von Gas auf große Entfernungen mache auch eine ſtän-
dige Aufſicht über die Druck verhältniſſe an wich-
tigen Stellen des Rohrnetzes erforderlich.

Den Schlußvortrag hielt Dr. Jng. Cz ako über die
Braunkohlenverſchwelung in Oberheſſen.

Er führte u. a. folgendes aus: Das Braunkohlenſchwelkraftwerk der
Gewerkſchaft Friedrich in Hungen und das Schwelkraftwerk
der „Hefrag“, Braunkohlen-Schwelkraftwerk Heſſen- Frankfurt
a. M. A.G. Wölfersheim, ſind die erſten Schwelkraftwerke, die eine
vollſtändige Veredlung der Braunkohle am Ort
der Gewinnung durchführen und keinen Schwelkoks, ſondern
nur Teer und elektriſche Energie auf den Markt bringen. Hier
handelt es ſich um eine fachlich beſonders intereſſante Löſung der

wärme wirtſchaftlichen Kupplung von Schwelwerk, Gaswerk
und Elektrizikätswerk,

wie ſie ſeither weder im Jn- noch im Auslande zu finden iſt.
Schwelgas wird durch ſtufenweiſe Kühlung und Kondenſation
vom Schwelteer befreit, dann die im Schwelgas noch verbliebenen
Leichtöldämpfe in der Benzinfabrik ausgewaſchen und ſo das
Braunkohlengasbenzin gewonnen. teer- und ben-
zinfreie Schwelgas dient entweder für Heizzwecke innerhalb des
Schwelkraftwerkes (die Hauptmenge als Unterfeuerung zur Behei-
zung der Schwelöfen, der Gasüberſchuß als Zuſatzfeuerung bei den
Keſſeln des Kraftwerkes) oder aber es wird für die Zwecke der
Gasverſorgung verwendet. Jn dieſem Falle erfolgt die Be
heizung der Schwelöfen durch Generatorgas aus Braunkohle, womit
ebenfalls Teergewinnung verbunden iſt. Der aus der Kohle bei der
Schwelung gewonnene Teer iſt das Hauptprodukt und ſichert durch
ſeinen hohen Marktwert die Rentabilität des Schwelprozeſſes. Als
Rückſtand der Schwelerei fällt der bekannte Braunkohlenſchwelkoks
ab, der als Grudekoks bekannt iſt. Dieſer Schwelkoks gelangt in
die Mahlanlage des Werkes und wird hier zu feinem Brennſtaub
vermahlen, zuſammen mit dem bei der Entſtaubung der Kohle ge
wonnenen Trockenkohlenſtaub in die Brennkammern der ſtaub-
befeuerten Hochdruckkeſſel eingeblaſen und auf dieſe Weiſe reſtlos
für Dampferzeugung ausgenützt.

Das

ihm beſchäftigter Geſelle hatte bei der Arbeit etwas verſäumt.
rauf wurde er vom Meiſter mit der freundlichen Bemerkung
„Dämliches Viehzeug“ bedacht. Der Geſelle war nun einer
von den Neumo diſchen, die da meinen, ſie hätten als Arbeiter An
ſpruch auf eine anſtändige Behandlung. Er machte von ſeinem
Recht der ſofortigen Arbeitseinſtellung Gebrauch und klagte nun
gegen ſeinen Meiſter auf Nachzahlung. Nach langem Lamentieren
erklärte ſich der Beklagte auch bereit, 90 Mark zu zahlen.

Da

Iſt der Arbeiter für den Schaden verankworklich? Der Arbeiter
St. hatte während der Nachtſchicht eine Maſchine zu beaufſichtigen
Während ſeiner Tätigkeit war an der Maſchine ein Schaden ent
ſtanden. Die Firma behauptete nun, der Schaden ſei durch grobe

Roman von Lawrence H. Desberry.
Copyright by Neue Welt Verlag Jena.

30. Fortſetzun Nachdruck verboten.
Einzuſchüchtern? Harvey ſah vor ſich des Vaters entſchloſſenes

Geſicht, den harten Mund, die durchdringenden Augen, ſah ihn
nun, zum erſtenmal, nicht als ſeinen Vater, ſondern als einen
anderen Mann, einen Gegner. Nein, dieſen Menſchen vermag
man nicht einzuſchüchtern. Und ihn zu überliſten, ginge dies?
Nein, auch das dürfte unmöglich ſein, war doch er, Harvey, der
ſtets nur ſeinem Studium gelebt hat, weit ungewandter, unprak-
tiſcher, unerfahrener, als dieſer Großinduſtrielle, der ein langes
Leben voller Kämpfe gegen die Konkurrenz, voller Ränke und
Schliche, hinter ſich hat.

Er zuckte mit einer hoffnungsloſen Gebärde die Achſeln.
„Und doch geht der Weg über ihren Vater“, ſprach Jack Benſon

Zart. Oder fehlt ihnen der Mut, bringen Sie es nicht übers Herz,
gegen den eigenen Vater vorzugehen? Es wäre ja nicht unbe
greiflich,“ fügte er etwas milder, mit einem teilnahmsvollen Blick
auf Harveys blaſſes erregtes Geſicht, hinzu.

„Es fällt mir ſchwer“, geſtand Harvey mit gepreßter Stimme.
„Sie wiſſen ja nicht, Jack, was dieſer Menſch für mich war. Jch
liebte ihn, vertraute ihm bedingungslos, gegen mich war er immer
die Güte ſelbſt. Er verſtummte einige Augenblicke, ſtarrte vor
ſich hin, fuhr dann in verändertem, entſchloſſenen Ton fort: „Aber
ich muß dieſe Muriel Brice finden, muß dieſe Verbrecherin zur
Rechenſchaft ziehen, dieſes Weib, das John Rawley ermordet hat.
Noch nie habe ich einen Menſchen ſo verabſcheut und gehaßt wie
dieſe Muriel Brice.“

Während er redete, hatte ſich unbemerkt die Tür beöffnet, nun
ſtand Grace an der Schwelle, ſehr blaß, mit geweiteten Augen auf
den Gatten blickend.

„Muriel Brice!“ rief ſie erregt. „Schon wieder dieſer furchtbare
Name? Ihr ſpracht von ihr? Habt ihr ſie gefunden? Wißt ihr,
wer ſie iſt?“

Harvey blickte ſeine Frau erſchrocken an. Welche Veränderung

war ſeit dem Morgen mit ihr vorgegangen? Tiefe Bläſſe lag auf
ihren Wangen, unter den eingeſunkenen, unruhig blickenden Augen
dunkelten tiefe Schatten.

„Nein, Frau Word, wir haben Muriel Brice noch nicht gefun
den, wohl aber eine Spur, die uns zu ihr führen dürfte.“

Sie achtete kaum der Antwort, wandte ſich heftig an ihren
Mann, fragte bebend:

„Weshalb haſſeſt du Muriel Brice ſo ſehr?“
„Weil ich weiß, daß ſie John Rawleys Mörderin iſt“, entgegnete

Harvey hart.
„John Rawley“, jammerte Grace auf. „Jmmer John Rawley.

Wird er denn ewig unſeren Frieden ſtören, unſer Glück vernichten?
Dieſer dieſer Feind

Verblüfft ſtarrten die beiden Männer auf die junge Frau, die
zitternd vor ihnen ſtand und in deren müden Augen jetzt heftiger
Zorn funkelte.

„Grace“, ſprach Harvey ſanft „was iſt dir?
nur ſo ſprechen?“

Grace brach in Tränen aus, ſchluchzte:
„Wir waren ſo glücklich. Jch lernte allmählich vergeſſen,

jeßt
„Beruhige dich, Liebſte.

dir alles erklären.“
„Nein, nein, ich will nichts hören, will allein ſein, fühle mich

nicht wohl, werde in den Wald gehen.“
Sie warf noch einen ſcheuen Blick auf Harvey, huſchte dann fort.
Die beiden Männer verharrten eine Weile ſchweigend. Jack

Benſon paffte gedankenvoll an ſeiner kurzen Pfeife, ſtieß blaue
Rauchwolken in die Luft. Schließlich ſagte er:

„Harvey, die letzten Tage ſind für ſie verdammt hart geweſen;
ich weiß nicht, ob ſie imſtande ſind, noch etwas zu ertragen. Eigent
lich müßte ich es ihnen ſagen aber mir fehlt der Mut dazu

„Reden ſie nur. Was können ſie mir ſagen, das furchtbarer
wäre als die Dinge, die ich geſtern Nacht erfuhr

„Harvey“, Jack Ben'on ſprach langſam, mit ſichtlichem Wider
ſtreben. „Harvey, ich habe den Eindruck gewonnen, daß ihre Frau
etwas von Muriel Brice weiß.“

Harvey ſchnellte auf, packte den anderen beim Arm.
„Meine Frau? Unmöglich! Was fällt ihnen ein, Jack?“
„Sahen ſie nicht Frau Words Geſicht, als ſie von Muriel Brice

ſprachen
„Doch; aber das hat einen völlig anderen Grund. Grace glaubt,

John Rawleys Schatten ſtehe zwiſchen uns beiden, ſie fürchtet ſich
ſchier, ſeinen Namen zu nennen, hat den Aberglauben, der Tote
gönne uns unſere Liebe und unſer Glück nicht. Der Name Muriel
Brice rief in ihr ſofort die Erinnerung an John Rawley wach.“

Vielleicht haben ſie recht“, erwiderte Jack Benſon, ohne rechte
Ueberzeugung. Bei mir freilich erweckte das Verhalten ihrer Frau
einen anderen Eindruck.“

„Ausgeſchloſſen. Aber, um von etwas Wichtigerem zu reden

Wie kannſt du

und

Komm, ſetz dich zu uns. Wir wollen

als Hirngeſpinſten und den Phantaſien eines nervöſen überreizten
Geſchöpfes: wir müſſen etwas für Katzenſtein tun.“

„Ja, daran dachte ich auch ſchon.“
„Er darf nicht in New York bleiben, muß ſogleich fort.“
„Jch werde in die Stadt fahren. Geben ſie mir etwas Geld

mit, damit der Alte ſich einſchiffen kann.“
„Es iſt für ſie zu gefährlich, Jack, die Stadt zu betreten. Jch

ginge gern ſelbſt, aber
„Bleiben ſie nur bei ihrer Frau. Außerdem kenne ich die

Schlupfwinkel New Yorks beſſer, werde ihn leichter finden. Jch
fahre erſt, wenn es dunkel geworden iſt.“

„Sie haben. ungefähr meine Größe, Jack, werden meine Kleider
anziehen, meine Mütze aufſetzen, dann wird man ſie nicht ſo leicht
erkennen. Aber vor Neun laſſe ich ſie nicht fort. Und ſobald ſie
Katzenſtein gefunden und beſchloſſen haben, was für ihn das Beſte
iſt, kommen ſie wieder heraus.“

„Gut, machen ſie ſich meinetwegen keine Sorgen. Wir J.W.W.
Leute ſind daran gewöhnt, unter Feinden zu leben, dem Tod um
eines Haares Breite zu entgehen

Grace erſchien nicht zum Abendeſſen, ließ ſich eſitſchuldigen, ſie
habe ſtarke Kopfſchmerzen.

Um neun Uhr fuhr Jack Benſon in Harveys großem Automobil
fort, und Harvey, der Grace nicht ſtören wollte, begab ſich in ſein
Arbeitszimmer.

Der Himmel hatte ſich umwölkt, nun begann heftiger Regen
niederzuſtrömen, ein Sturm erhob ſich, piff ächzend und ſtöhnend
ums Haus, rüttelte an den Fenſterſcheiben die erſten Anzeichen
des nahenden Herbſtes waren da.

Harvey ſetzte ſich an den Schreibtiſch und ſtützte den müden
Kopf auf die Hand. Allzuviel war in den letzten vierundzwanzig
Stunden auf ihn eingedrungen, allzu Furchtbares hatte er erlebt.
Nun verlangte es ihn nach Ruhe. Schlafen, auf einige Stunden
alles vergeſſen, vor allem nicht mehr daran denken, daß er handeln,
daß er gegen den eigenen Vater vorgehen muß. Alle alte Kindes
liebe, alle Dankbarkeit, die er perſönlich dieſem Manne ſchuldete,
bäumten ſich in ihm auf und doch es muß ſein, er muß die
Leute bekämpfen, deren ungeheuerliche Selbſtſucht vor keinem Ver
brechen zurückſchreckt.

Harvey ſchauderte zuſammen, nein, er darf heute abend nicht
mehr denken, überlegen, muß ſeinem Gehirn um jeden Preis Ruhe
verſchaffen. Er beſchloß, ein ſtarkes Schlafmittel zu nehmen, erhob
ſich und trat an den kleinen Medizinſchrank, der an der Wand
ſtand.

(Fortſetzung folgt).
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Fahrläſſigkeit des Arveilers entſtanden. Der Wert des angerich
teten Schadens wurde ihm vom Lohn abgezogen. Der Arbeiter
klagte nun auf Wiederherausgabe des einbehaltenen Lohnes. Er
behauptete, daß er nicht verantwortlich gemacht werden könne. Die
Firma hatte Widerklage erhoben. Da eine gütliche Einigung von
beiden Seiten abgelehnt wurde, beſchloß das Gericht, einen Sach
verſtändigen darüber zu vernehmen, ob der Arbeiter für den Scha
den verantwortlich iſt oder nicht.

Ein zarker Kavalier, Auch weibliche Hausangeſtellte haben
heute das Recht auf eine menſchenwürdige Behandlung. Die Zei
ten der Geſindeordnung und des Züchtigungsrechts ſind dahin. Herr
F. ſcheint das nicht zu wiſſen. Er verlangte von ſeiner Hausange
ſtellten, daß ſie am 1. Oſterfeiertag, nachmittags um 5 Uhr, als ſie
ſich zum Ausgang fertig gemacht hatte, den Ofen reinigen ſollte.
Dieſe Zumutung wurde von dem Mädchen abgelehnt. Darüber war
der hohe Chef ſo aufgebracht, daß er das Mädchen an den Hals
packte, das es zu Boden fiel. Dann wurde ſie wegen „Arbeitsver
weigerung“ friſtlos entlaſſen Die Hausangeſtellte klagte auf Nach
zahlung für die Kündigungsfriſt. Der Beklagte erklärte ſich auch
bereit eine Entſchädigung zu zahlen.

Ein rabiaker Vorgeſetzker. Eine Firma aus Hannover ließ auf
der Strecke Halberſtadt--Ströbeck Gleisarbeiten ausführen. Der
hier beſchäftigte Arbeiter R. wurde eines Tages von einem Schacht
meiſter aus einem nichtsſagenden Grunde mit einem Stein ge
worfen. Durch dieſen Steinwurf wurde der Arbeiter einige Zeit
arbeitsunfähig. Er klagte auf Entſchädigung. Merkwürdigerweiſe
hatte der Kläger, trotzdem er vom Arzt arbeitsunfähig geſchrieben
war, von der Betriebskrankenkaſſe kein Krankengeld erhalten.
Der Vertreter der Firma entſchuldigte das damit, der Kläger habe
den Schein nicht eingeſchickt. Außerdem erklärte er kathegoriſch,
der Mann habe ſimuliert und das unterſtütze die Firma nicht. Da
mit drang er natürlich nicht durch. Außerdem wollte der Beklagte
für die Tat des Schachtmeiſters nicht verantwortlich gemacht werden
können. Aber auch in dieſer irrigen Anſchauung mußte er ſich
ſchließlich vom Gegenteil überzeugen laſſen. Schließlich erklärte
ſich der Beklagte bereit, die Forderung des Klägers zu bewilligen.

Baut eine Markthalle.
So angenehm es an ſich ſein mag, ſeine Landesprodukte und

Sonſtiges auf dem Mittwoch und Sonnabend Markt einzukaufen,
ſo gefährlich, ja lebensgefährlich iſt das unter den jetzigen Um
ſtänden aber auch. Wer ſich davon ein Bild machen wollte, der
muß ſich die unhaltbaren Zuſtände einmal näher anſehen. Dut-
zendemal waren am Sonnabend Mütter in Gefahr, von den auf
dem Nikolaiplatz abfahrenden Autos mitſamt den Kinderwagen, den
viele mit ſich führen müſſen, ins Jenſeits befördert zu werden. Aber
auch die Standinhaber waren den ganzen vormittag nicht ſicher,
ob nicht eines der ausfahrenden Auto den ganzen Gemüſeſtand
mitnehmen würde.

Das die Geſundheitspolizei überhaupt dieſen ſkandalöſen Zu
ſtand duldet, daß bei dem ſtarken ſtaubaufwirbelnden Abfahrten
auf dem Nikolaiplatz noch offen Fleiſch, friſches Obſt und dergleichen
verkauft werden darf, iſt kaum begreiflich. Die Bazillengefahr iſt
an ſich groß genug, ohne daß man den Staub noch maſſenweiſe
mit dem Obſt, eingemachten Gurken uſw. aufeſſen muß.

Der jetzt eingetretene Zuſtand hätte bei Verlegung des Park
platzes nach dem Nikolaiplatz vorausgeſehen werden müſſen. Oder
die Straßenpolizei hätte dafür ſorgen müſſen, daß der Nikolaiplatz
am Sonnabend mit Sprengwagen, bevor die Marktſtände aufge
ſchlagen wurden, befahren werden müſſen. Das Richtigſte wäre
geweſen, man hätte ſich mit den Marktintereſſenten vorher in Ver
bindung geſetzt und den Zuſtand am Sonnabend nicht erſt in die
Erſcheinung treten laſſen. Für eine Kurſtadt, die doch Wernigerode
immer ſein ſoll, hätte der hier gerügte Zuſtand nicht eintreten
dürfen.

Hier wird das Projekt der Schaffung einer gedeckten
Markthalle ſo ſchnell wie möglich gelöſt werden müſſen. Den
alten Zuſtand wieder herbeizuführen, den Wochenmarkt einmal auf
den Platz vor dem Rathaus, oder auf den Neuen Markt zu legen,
iſt ein abwegiger Behelf. Der Staub iſt auf dem Marktplatz genau
ſo unhygieniſch wie auf dem Nikolaiplatz. Auckerdem iſt die Ver
unreinigung der Marktſtraße, als auch der Weſternſtraße, mit all
den SeidenpapierAbfällen ſo ſtark, daß auch dies gegen die Ver
legung nach dem Marktplatz ſpricht.

Man hätte anſtatt Stadthallen-, Kegelhallen-, Kurgarten- und
ſonſtige Projekte zu entwerfen und auszuführen, lieber die Frage
der Schaffung einer gedeckten Markthalle löſen ſollen, dann wäre
der Volksgeſundheit der Bürger und auch der Fremden beſſer
gedient geweſen.

Wie wir in Erfahrung gebracht haben, hat am Sonnabend eine
Magiſtratskommiſſion ſich perſönlich von den himmelſchreienden Zu
ſtänden an Ort und Stelle überzeugt. Hoffen wir, daß die Löſung
eine alle Teile befriedigende wird. Ohne Schaffung einer gedeckten
Halle kommen wir für die Zukunft nicht aus. Das ſollten alle in
Betracht kommenden Stellen in den Vordergrund ihrer Erwägungen

An alle Arbeiterjungen und Arbeitermädel
in Wernigerode.

Jhr habt ſicher alle ſchon etwas gehört von unſeren Vor-
trägen und Wanderungen. Jr habt auch ſchon gehört von den
Kämpfen der erwachſenen Arbeiterſchaft um wirtſchaftlichen Fort
ſchritt, um politiſcher Rechte. Dieſen Kampf führen auch wir, Seite
an Seit mit unſeren erwachſenen Arbeitskameraden. Du willſt nicht
abſeits ſtehen, willſt mithelfen. Da iſt es notwendig, daß du dich
organiſierſt, daß du marſchierſt Seite an Seite mit deinem Ar
beitsgenoſſen.

Die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend iſt die Organi-
ſation der arbeitenden Jugend vom 14.—20. Lebensjahr, ſie kämpft
für euch für Jugendſchutz u. Jugendrecht, für den ſechs
ſtündigen Arbeitstag für Jugendliche, für ausreichende
Ferien und Freizeit, für geiſtige und körperliche
Fortbildung der Jugend, für Völkerfrieden und So
zialismus!

Für euch und alle Arbeitskameraden, die noch abſeits ſtehen, muß
es daher heißen:« Hinein in die S. A. J.

Wir erwarken euch am Mittwoch abend 148 Uhr im „Monopol“
zu einer Zuſammenkunft.

sozialiſtiſche Arbeiterjugend.
(Ortsgruppe Wernigerode.)

Arbeiterſportkartell. Am Donnerstag, den 13. Juni, 20 Uzr
pünktlich im Monopol Sitzung. Es wird erwartet, daß alle Funk
tionäre der angeſchloſſenen Vereine reſtlos erſcheinen, da auf der
Tagesordnung „Reichsarbeiter-Sporttag“ ſteht.

Schloß Lichtſpiele. Jm ganzen Reich hat der große, außer
ordentlich ſpannende Prunkfilm „Der Adjudant des Zaren“ lauten
und herzlichen Beifall gefunden und ſo iſt zu erwarten, daß der
verwöhnte Geſchmack unſerer Wernigeröder Beſucher auch voll be
friedigt wird. Der zweite Film „Ehre deine Mutter“ iſt ein Lebens
bild. Der Film mit Mary Carr, Walter Rilla und Anita Dorris
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Der Verwaltungsbericht des Wohlfahrts- und Jugendamtes iſt
ſoeben für das Rechnungsjahr 1928 erſchienen. Wir entnehmen
dem eingehenden Bericht das folgende:

Unter der Abteilung Armenpflege wird der wirtſchaftlichen
Entwickelung unſerer Stadt mit einigen Worten gedacht und nach
gewieſen, wie durch den Niedergang des Handwerks und der hie
ſigen Induſtrie (Bauhandwerk, Granit-, Metall und Möbelindu-
ſtrie) die Unterſtützungszahlungen von 6639 im Jahre 1927 auf
10 620 geſtiegen ſind, ohne das in dieſer Zahl die Sonderleiſtungen
in natura oder bar enthalten ſind. Für 36 Konfirmationsbeihilfen
wurden 1168 Mark gezahlt. Weihnachtsſonderunterſtützungen wur
den in 875 Fällen gewährt. Jn 86. Fällen wurde zur Abwendung
von Räumungsurteilen eingegriffen. An ausgeſteuerten Er
werbsloſen wurden am 1. 4. 27 gezählt 36. Dieſe Zahl er
höhte ſich bis zum 31. 3. 28. auf 96 und wuchs dann bis zum
30. 3. 29 auf 205. An dieſen Zahlen zeigt ſich recht deutlich die
Not der Arbeitsmarktlage. Während 1927 für Kleinrentner-
fürſorge 89465 Mark verausgabt werden mußten ſtieg dieſe
Summe im Rechnungsjahr 1928 auf 93 288 Mark, das iſt ein Mehr
von 3823 Mark. Jnsgeſamt ſind bisher 566 Vorzugsrentenanträge
geſtellt. Die Zahl der Sozialrentner hat ſich auf 320 erhöht,
was einer Steigerung von 30 gleichkommt. Verausgabt wurden
für dieſe Gruppe insgeſamt 68 028 Mark, oder 16 949 Mark mehr
wie 1927.

In der Wochenfürſorge konnten 38 Fälle Gewährung er
halten, während für Begräbnisko ſten in 33 Fällen einge
treten werden mußte.

Bezeichnend für den außerordentlich kalten Winter iſt die Zahl
der Durchreiſenden die unterzubringen und zu beköſtigen
waren, iſt von 804 auf 594 zurückgegangen. In der Herberge zur
Heimat wurden 1948 Perſonen untergebracht.

Jn der Gefängnisfürſorge ſind 18. Fälle mit beſtem
Erfolg bearbeitet worden. Von den insgeſamt 1429 Kriegs
opfern des Kreiſes iſt die Stadt mit 50 Proz. beteiligt. Für die
Anwartſchaft in der Jnvalidenverſicherung mußte in 28
Fällen eingetreten werden. 34 Reiſebeihilfen wurden gewährt und
in 22 Fällen Arbeitsgerät beſchafft. Jn 28 Fällen wurden die An
ſprüche der Rentenberechtigten gegenüber den Verſorgungsgerich-
ten mündlich oder ſchriftlich wahrgenommen.

In der 2. Abteilung wird dann die „Ju gendwohlfahrt“
behandelt. Jn dem Abſchnitt Mutterſchutz und Säuglings-
fürſorge iſt erwähnt, daß ab 1. 4. 29. die Säuglingsfürſorge-
ſtelle auf die Stadt übergegangen iſt und im Jugendheim, Frie
drichſtraße 140-41 untergebracht iſt. Die Zahl der Geburten be-
trägt 344. Dabei hat ſich die Zahl der unehelichen Geburten auf 8
gegenüber dem Vorjahre geſteigert. Die Säuglingsſterbefälle haben
ſich um 3 auf 25 Fälke vermindert. Die Zahl der Todgeburten iſt
um 7 auf 13 Fälle gefallen. Die Zahl der Beratungen in der
Säuglingsfürſorgeſtelle betrug 1329 in denen 305 Kinder gegenüber
327 im Jahre 1927 vorgeſtellt wurden. In der ſtädt. Krippe und
im Kinderheim ſind 52 Kinder mehr als 1927 untergebracht gewe-
ſen.

Vormundſchaften wurden zu Beginn des Berichtsjahres
274 geführt, während es am Schluſſe nur noch 240 waren.

1927 wurden 43 Fälle gegenüber nur 21 im Jahre 1928 in der

Reichs
Alle Ar

Waldlauf am Reichsarbeiterſporktag. Am diesjährigen
arbeiterſporttag am 23. Juni findet ein Waldlauf ſtatt.
beiterSportvereine beteiligen ſich daran. Die Meldeliſten ſind den
einzelnen Technikern bereits zugeſtellt. Alle Sportler und Sport
lerinnen, die ſich an dieſen Lauf beteiligen, müſſen ſich bis zum 16.
Juni gemeldet haben. Gelaufen wird in drei Klaſſen. A.Klaſſe:
Sportler über 17 Jahre, Jugend 14—17 Jahre und Sportlerinnen
klaſſe. Strecke der A.-Klaſſe: Start Gewerkſchaftshaus; Salzberg

ſtraße, Fürſtenweg, Am Kapitelsberg bis zur Badeanſtalt Neſſeltal,
Fahrweg zum Förſterplatz, Fußweg zum Berghotel, Weg in Rich-
tung Lindenberg, bei der Wegkreuzung ins Salzbergtal zum
Brunnen, Salzbergtal entlang zum Ziel Gewerkſchaftshaus. Die
Jugend läuft dieſelbe Strecke bis zum Förſterplatz, dann Winden
chauſſee abwärts zum Ziel Gewerkſchaftshaus. Der Sportle
rinnen: Start Gewerkſchaftshaus, Salzbergſtraße, Fürſtenweg
bis zum Kindererholungsheim „Waldburg“ hinauf, Fahrweg nach
der Windenchauſſee zum Ziel Gewerkſchaftshaus. Zur Kennen-
lernung der Strecken iſt am Freitag, den 14. Juni, 20 Uhr, ein
Uebungslauf für alle Klaſſen.

Kurkheaker. Auf die heutige Aufführung „Arm wie eine
Kirchenmaus“ ſei nochmals hingewieſen. Eintrittskarten ſind noch
in den Vorverkaufsſtellen Zigarrengeſchäft Ramme, Papierwaren-
handlung Schaffhäuſer und ab 7.30 Uhr an der Abendkaſſe zu
haben. Preiſe der Plätze 2.25 1.75 1.25 C und Galerie
(Stehplatz) 50

Diebſtahl. Einem hieſigen Fleiſchermeiſter wurde durch Ein
bruch ein größerer Poſten Fleiſch und Wurſtwaren geſtohlen. Die
ſofort von der Kriminalpolizei einſetzenden Ermittlungen führten
zu dem Erfolg, daß ein hieſiger Kaufmann A. Sch. des Diebſtahls
überführt werden konnte.

Aus Halberſtadt.
Bunter Abend im Elyſium.

Am Montag abend ſtieg die zweite Veranſtaltung der Reichs
arbeiterſportwoche. Die Ortsgruppe Halberſtadt des Arbeiter-Radio-
Bundes, die Genoſſen vom Arbeiter-Theater-Bund und der Geſang-
verein „Sängerheim“ hatten die Ausgeſtaltung des Programms
übernommen. Eine Veranſtaltung dieſer Art hat bisher im Rah
men der Reichsarbeiterſportwoche noch nicht ſtattgefunden. Die
Arbeiter-Radio- Freunde nahmen auch zum erſten Male an der
Reichsarbeiterſportwoche teil, weil ſie ſich erſt im Laufe des vorigen
Herbſt durch emſigen Fleiß zu einer Gruppe entwickelten, die Beacht-
liches zu leiſten vermag.

Die von den Radiobaſtlern geſchaffene Lautſprecheranlage
iſt ſehr gut im Stande, einen großen Saal mit ihrer Klangſtärke zu
füllen.“ Die Wiedergabe geht ohne ſtörende Nebengeräuſche vor ſich.
Die Uebertagung der Schallplattenmuſik war daher ein Genuß.
Man brachte klaſſiſche Muſikſtücke und auch leichte beſchwingte Wei
ſen aus bekannten Operetten.

Der Geſangverein „Sängerheim“ überraſchte wieder durch
ſeinen vorzüglich geſchulten Chor. Dem feſten Zuſammenhalt der
Mitglieder dieſes Vereins und der vorzüglichen Leitung durch den
Dirigenten ſind dieſe Leiſtungen zuzuſchreiben.

Den größten Teil des Abends nahmen natürlich die Theater
freunde für ſich in Anſpruch, die in flottem Tempo einen feinen,
voll ſprudelnden Humors ſteckenden Dreiakter aufzogen, der allen
gefiel, am meiſten aber ſicher den Radiofreunden; ſpielte doch dieſes
immer mehr in Arbeiterkreiſen Eingang findende Gerät eine nicht
unbedeutende Rolle in dem Theaterſtück.
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Das Wohlfahrts- und Jugendamt im Jahre 1928.
Jugendgerichtshilfe bearbeitet und vertreten. Die Ju
gendhilfe hat das Jugendamt in 16 Fällen in Anſpruch genommen.

Bei dem Kapitel Jugend und Sportbewegung wird
mitgeteilt, daß das Jugendheim ſeiner Vollendung entgegen
geht. Dem Ortsausſchuß für Jugendpflege gehören 25 Vereine an.
In der Jugendherberge „Mittelelbe“ übernachteten 16 350 Jugend
liche, davon waren 15 Prozent männliche und 35 Prozent weib
liche Beſucher, die ſich zu je einem Drittel aus Volks-, Mittel und
höheren Schulen und aus Schulentlaſſenen zuſammenſetzten.

Aus dem Kapitel „Geſundheitsfürſorge“ geht hervor,
daß die Sterbefälle ſich von 361 auf 299 vermindert haben. Zu
Laſten des Wohlfahrtsamtes gingen 25 von den 142 geleiſteten Des
infektionen, die an ſich von 81 Fällen geſteigert ſind. Die Sani
tätskolonne vom Roten Kreuz hatte 310 Wachen beſetzt. Außer
dem 153 Krankentransporte ausgeführt. Die Arbeiter-Samag-
riterkolonne ſtellte 133 Wachen mit zuſammen 217 männ-
lichen und 13 weiblichen Mitgliedern.

An 215 Tagen wurden wie im Vorjahre wieder 350 Kinder
geſpeiſt, denen insgeſamt 75 250 Portionen verabreicht wurden.

Solbadekuren ſind 234 vermittelt, während 67 Kinder in der
Erholungsfürſorge ausgetauſcht und 47 in Heimen untergebracht
worden ſind.

Jn der Tuberkuloſenfürſorge, in der eine ausgedehnte
Tätigkeit entwickelt wurde (720 ärztliche Unterſuchungen fanden
ſtatt) wurden in Krankenhäuſern 9, in Heilſtätten 9, in Geneſungs
heimen 30 Perſonen behandelt; in der örtlichen Fürſorge verblieben
200 und zur ärztlichen Behandlung ſind 362 überwiesen.

Jn der Krüppelfürſorge befanden ſich 66 Perſonen.
Die Geſchlechtskrankenfürſorge hatte 31 Fälle zu be

arbeiten. Jn Anſtalten befinden ſich zur Zeit 48 Perſonen wegen
Geiſteskrankheit, von denen 8 in dieſem Jahr neu eingewie
ſen werden mußten.

Krankenhilfe wurde in 770 Fällen gewährt und in 1 461
Fällen Medikamente, Jn 86 Fällen wurde die Uebernahme der
Koſten der ärztlichen Behandlung bzw. bei Krankenhausaufnahme
ausgeſprochen.

Die Badeanſtalt im Neſſeltal wurde lt. Zählung von 36 096
Perſonen beſucht. Zuſchauerkarten wurden 8 379 ausgegeben.

Dann folgt das Kapitel „Arbeitsfürſorge“, aus dem wir
hervorheben, daß das Jugendamt bei der Berufsberatung
hinzugezogen wird. Die Koſten der Umſchulung tragen jetzt die
Arbeitsämter. Es wurden in 6 Fällen Beihilfen gezahlt.

Dem Kapitel „Anſtalten“ iſt zu entnehmen, daß im Siechen
haus durchſchnittlich 63 Perſonen untergebracht ſind. Jn den übrigen
Hoſpitälern ſind 136 Perſonen, während im Feierabendhaus und im
Stift Hohnſtein 14 Perſonen untergebracht ſind.

Die Stiftungen ſind auf Grund der geſetzlichen Beſtimmun
gen zuſammengezogen worden.

Der Beſtand der Volksbücherei in der Kochſtraße betrug
am Anfang des Jahres 2028 Bücher und iſt auf 2 188 am Schluß
geſtiegen. Die Leſerzahl blieb die gleiche wie im Vorjahre. Aus
geliehen wurden 7000 Bände. Die Haſſeröder Bücherei zählte am
1. 4. 24 1350 Bände, während jetzt am Schluß des Berichtsjahres
1613 gezählt wurden. Die Leſerzahl iſt durchſchnittlich in all den
Jahren 68 geblieben.
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Mittwoch, geht der Sternlauf vor ſich, der ſicher wieder viele Zu
ſchauer nach dem Domplatz locken wird.

Städtiſches Wohlfahrksamk. Die Zahlung der Unterſtützung
für den Monat Juni an Sozialrentner erfolgt am Donnerstag, den
13. Juni von 9 bis 13 Uhr im Wehrſtedtſchen Saale, Fiſchmarkt.
Die Zahlung der Unterſtützungen an Allgemeine Fürſorge-
empfänger für die Zeit vom 16. Juni bis 1. Juli 1929 erfolgt
am Sonnabend, den 15. Juni von 9 bis 13 Uhr im Wehrſtedtſchen
Saale, Fiſchmarkt. Die Zahlung der Zuſatzrenten für den Monat
Juni an Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene erfolgt am
Freitag, den 14. Juni von 9 bis 13 Uhr im Wehrſtedtſchen Saale,
Fiſchmarkt. Die Zuſatzrenten werden künftig nur an die Bezugs
berechtigten ausgezahlt, bei Waiſenkindern an den Vormund, der ſich
durch die Beſtallung auszuweiſen hat. Bezugsberechtigte, die durch
Krankheit oder andere Gründe gezwungen ſind, andere Perſonen
mit der Abhebung der Zuſatzrente zu beauftragen, müſſen dieſen
eine Vollmacht ausſtellen, deren Namensunterſchrift von dem Büro
beamten oder der Fürſorgerin des Bezirks anerkannt ſein muß. Die
Vollmacht hat für das laufende Jahr Gültigkeit, ſie iſt auch für
Familienangehörige erforderlich.

Feſtgenommen wurden zwei junge Burſchen, die ſich ſeit Jahren
in der Welt herumtrieben und durch Muſizieren auf den Höfen
ihren Unterhalt verdienten.

Ein nektes Früchtchen. Ein Lehrling betrank ſich, zog fkanda
lierend nach Hauſe, beläſtigte Hausbewohner und griff dann ſeine
Mutter, die ihn zur Rede ſtellte, tätlich an. Jn ſeiner Raſerei ſchlug
er mit der Hand in die Türſcheibe und zerſchnitt ſich dabei die Seh
nen der linken Hand, ſodaß er ſofort nach dem Krankenhaus ge
bracht werden mußte.

Aus Quedlinburg.
q. Straßenſperrung. Wegen Straßenarbeiten wird die Straße

Quedlinburg Hoym geſperrt. Bis zur Beendigung der Arbeiten iſt
der Verbindungsweg nach Badeleben zu benutzen.

q. Der Stenographen -Bund Sachſen-Anhalk „SkolzeSchrey“ hielt
am 8. und 9. Juni in Quedlinburg ſeine 55. Jahreshauptverſamm-
lung ab, die aus allen Orten der Provinz überaus zahlreich beſchickt
war. Weit über 500 Schriftfreunde hatten ſich eingefunden. Am
Sonnabend fanden die geſchäftlichen Sitzungen ſtatt. Der Sonntag-
vormittag galt der emſigen Arbeit, galt es doch beim Wettſchreiben
und Wettleſen zu zeigen, welche hohen Leiſtungen erreicht werden
können. 350 Stenographen beteiligten ſich an dieſem Wettbewerbe
und über 450 Arbeiten wurden abgegeben. Geſchrieben wurde in
den Abteilungen von 80 Silben aufwärts. Spitzenleiſtung waren 2
Arbeiten in 340 Silben! 76 Arbeiten konnten allein in den Abtei
lungen von 200 Silben an mit Preiſen bedacht werden. Die höchſte
Leiſtung im Wettleſen betrug in der Minute 595 Silben, die der
Vorſitzende des Harzbezirks, O.-Sekretär Gallwitz-Halberſtadt er
reichte. Den Höhepunkt der Tagung bildete die Feſtverſamm-
lung, die im Prunkſaal der Kaiſerhofs ſtattfand. Nach zwei wun
dervoll zu Gehör gebrachten Geſängen des Quedlinburger Schloß
kirchenchors hielt Schulrat Meinicke-Wilhelmshaven die Feſtrede,
in der er die Entwicklung der ſtenographiſchen Bewegung kennzeich
nete und gegen die Reichskurzſchrift Stellung nahm. Das Schluß-
wort hatte Oberſtudien-Direktor Dr. Deviſch-Halle. Mit einem Treu
gelöbnis auf die Schule Stolze-Schrey wurde die Feſtverſammlung
geſchloſſen, nachdem beiden Rednern ſtürmiſcher Beifall zuteil gewor
den war. Der Nachmittag war für die Beſichtigung der 1000jährigen

Alles in allem kann man alſo ſagen, daß der Zweck des Abends
gelungen iſt, nämlich, anzuregen und zu unterhalten.

in den Hauptrollen iſt ein Erlebnis. Heute abend findet keine Veranſtaltung ſtatt. Aber morgen,

Stadt vorgeſehen. Ein Feſtball, mit anſchließender Preisverteilung,
hielt die Teilnehmer bis in die ſpäten Nachtſtunden in ſchönſter
Harmonie zuſammen.
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q. In der Mitgliederverſammlung der Parkei gab der Unterbe
zirksſekretär Gen. Peter s ein Stimmungsbild vom Parteitag. Zu
vor nahm er zu den Parkeitagen Köln und Magdeburg 1910 Stel
lung. Bei dieſen Parteitagen ſeien gleich große Probleme gelöſt
wie beim diesjährigen Parteitag. Gen. Peters war der Anſicht, daß
ſich die SPD. es überlegen müſſe, ob in Zukunft noch derartige Er
offnungsfeiern, wie beim diesjährigen Parteitag durchgeführt wer
den dürfen. Aus dem Parteitag ſelbſt erörtert er die wichtigſten
Fragen. Jn der Disku ſſion ergriff zuerſt Gen. Keune das
Wort. Er bedauerte die ſtarke Bindung vieler Genoſſen zum heutigen
Staat und betonte, daß es nicht immer richtig ſei, ſich nach den vom
Staate beamteten Genoſſen zu richten. Gen. Oswald ſprach dann
zur Frauenarbeit. Gen. Behrens war der Meinung, daß ſich die
Partei am beſten ſteht, wenn ſie ſich nicht an der Regierung beteiligt.
Sonſt iſt er jedoch für die Koalitionsregierung. Nach Gen. Siebert
ſprach Gen. K. Schuchardt über das Reichsarbeitsminiſterium.
Gen. Wiſſell habe den ſchwerſten Stand in der Regierung, da er nicht
mal die Mehrheit der Genoſſen auf ſeiner Seite habe. Das Kon
kordat bezeichnet er als ein Scharfmacherobjekt des Zentrums. Wenn
der Entwurf vorliegt, ſei eine Beſprechung in der Parteiverſamm
lung dringend nötig. Gen. Lier bezeichnet die Politik der SPD.
nach dem Kriege als eine rein zwangsläufige. Hiernach nahm Gen.
Peters das Schlußwort. Dabei ſprach er noch zu den Abſtimmungs
ergebniſſen, dem Konkordat und dem Ein und Austritt aus der Re
gierung. Er ſchloß ſein Referat dann mit dem Wunſche, daß die gute
und lange Diskuſſion ſowie die Beſchlüſſe des Parteitags zum Beſten
der geſamten Partei ſein mögen.

q. Die Freidenker beſichtigen das Kremakorium. Am Sonntag
waren trotz ungünſtiger Witterung eine wider Erwarten große An
zahl Freidenker aus dem Krematoriumsbezirk Quedlinburg herbeig
eilt, um das Quedlinburger Krematorium zu beſichtigen. Jm Ge
werkſchaftshaus begrüßte Gen. Gerloff im Namen der Quedlin
burger Ortsgruppe die erſchienenen Genoſſinnen und Genoſſen. Ge-
noſſe Reinhardt vom Bezirk Magdeburg Anhalt betonte darauf
den Zweck der Veranſtaltung und die Vorteile der Feuerbeſtattung.

Anſchließend fand dann die Beſichtigung des Kremato-
riums ſtatt. Da es unmöglich war mit allen Teilnehmern auf
einmal das Krematorium durchzugehen, mußte eine Führung in vier
Gruppen erfolgen. Gen. Behrens führte in der Leichenhalle aus,
wie ſchwierig es geweſen ſei, in Quedlinburg ein Krematorium zu
ſchaffen. Doch trotz bürgerlicher Mehrheit gelang der Plan. Zum
Krematoriumsbau ſei u. a. vom Verband für Freidenkertum und
Feuerbeſtattung ein billiges Darlehen von 20 000 Mark gegeben.
Darauf folgte ein Beiſpiel einer würdigen Trauerfeier. Der Volks
chor ſang, ein Orgelſpiel folgte und Gen. Behrens ſkizzierte den Jn
halt einer Trauerrede. Es trat die Vorrichtung in Tätigkeit, die
den Sarg langſam und ruhig nach unten ſinken läßt. Auch die
Räume, in denen ſich der Verbrennungsprozeß vollzieht, wurden
beſichtigt und erläutert. Am Nachmittag und Abend war dann im
Gewerkſchaftshaus für die Teilnehmer der Beſichtigung ein gemüt-
liches Beiſammenſein. Bei der Beſichtigung der techniſchen An
lagen überzeugten ſich die Beſucher davon, daß eine Verwechſlung
der Aſche der Eingeäſcherten ausgeſchloſſen iſt. Jm Anſchluß an die
Beſichtigung fand die Einweihung des Freidenker-Gedenkſteines im
Urnenhain ſtatt. Es iſt ein von der Steinernen Renne ſtammender
38 Zentner ſchwerer Stein.

q. Steigt der Waſſerpreis? Bei der Beratung der Aufnahme
eines Darlehens zur Deckung der Koſten für Inſtandſetzung der
durch den Froſt zerſtörten Gas und Waſſerrohre in der letzten
Stadtverordnetenſitzung ließ der Oberbürgermeiſter durchblicken, daß

eine Waſſerpreiserhöhung unumgänglich ſei. Hierüber ſolle dem
nächſt beſchloſſen werden.

q. Partei Frauengruppe. Am Mittwoch, 20 Uhr, findet eine
ſehr wichtige Zuſammenkunft im Gewerkſchaftshauſe ſtatt. U. a.
werden die Reden der Gen. Wels, Breitſcheidt, Toni Sender, Eri
ſpien uſw. durch Schallplatten wiedergegeben. Alles muß zur Stelle
ſein.

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 10. Juni. S. P. D. Verſammlung. Am

Sonntag fand hier unſer Monatsverſammlung ſtatt. Genoſſe
Peters, Magdeburg gab einen ausführlichen Bericht vom Partei
tag in Magdeburg. Die Autopartie findet nunmehr am Sonntag,
30. Juni, ſtatt. Gen. Weidling iſt beauftragt, alles weitere einzu
leiten. Jm Punkt „Verſchiedenes“ wurde noch auf die neue Polizei
verordnung über die Friedhofsordnung hingewieſen.

Ditfurt, 10. Juni. Verſchiedenes. Laut Beſchluß der Ge
meindevertretung iſt die Ausführung der Leitungsanſchlüſſe an die
Waſſerleitung bis zur erſten Zapfſtelle der Firma Friedrich Droz in
Magdeburg übertragen. Beſtellungen wolle man umgehend im ein
gerichteten Baubüro der Waſſerleitung im „Deutſchen Hauſe“ in der
Schützenſtraße abgeben. Die Skeuern vom Grundvermögen und
die Hauszinsſteuern für den Monat Juni ſind bis zum 15. d. Mts.
auf dem Rathauſe zu entrichten. Beſonderer Umſtändehalber
mußte die auf geſtern angeſetzte Ziegenſchau des Ziegenzuchtvereins
ausfallen; ſie findet vorausſichtlich im Juli d. Js. ſtatt.

Dikfurk, 11. Juni. Unfälle. Am Sonntag fuhren zwei Kna
ben mit ihren Fahrrädern gegeneinander und ſtürzten um. Der
eine kam von der Brücke des Mühlengrabens und führ hinüber zur
Bodebrücke, als gerade der zweite Radler vom Gänſeanger hoch
kommend dem erſteren in die Seite fuhr. Beide dürften ein ſchnelles
Tempo innegehabt haben, wodurch der ziemlich erhebliche Anprall
herbeigeführt wurde. Der eine Knabe mußte nach Hauſe getragen
werden. Ein Motorradfahrer, der die Geſchwindigkeit ſeiner
ſchweren Maſchine immer mehr heraufſchraubte, mußte mit dem
Chauſſeegraben verliebnehmen, da er ſeine Maſchine auf der Großen
Chauſſee der Schnelligkeit wegen nicht um die Kurve zu führen ver
mochte. Er kam mit dem bloßen Schrecken davon.

Reinſtedt, 10. Juni. Der Reichsbund der Kriegsbe-
ſchädigten hielt am Freitag abend im Landhaus die Monatsver
ſammlung ab. Kamerad Tappe gab einen Ueberblick vom Wohl
tätigkeitsabend, welcher einen guten Ueberſchuß brachte. Loſe der
Bundeslotterie ſind noch erhältlich beim Kameraden Karl Winter.
Auf Anregung des Bundes empfiehlt der Vorſitzende den Mitgliedern
Anträge auf Weitergewährung der Rente für Kriegerwaiſen und
Kindern über das 18. Lebensjahr hinaus, mindeſtens 8 Wochen vor
Erreichung des 18. Lebensjahres zu ſtellen. Dies kommt jedoch nur
in Frage, wenn die Berufsausbildung noch nicht beendet iſt. Lehr
vertrag uſw. ſind dieſem Antrag beizufügen. Als Vertreker für
Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene im Landesfürſorgeverband der
Provinz Sachſen iſt der Gauleiter Kamerad Röber berufen. Eine
Durchſprechung der verſchiedenen Verſorgungs- und Rentenangele
genheiten von Mitgliedern der Ortsgruppe brachte in vielen Fällen
Aufklärung. Dann gab der Vorſitzende bekannt, daß das Mitteilungs
blatt für Juli ausfällt und dafür im Juni eine Doppelnummer er
ſcheint. Bei 10jähriger Mitgliedſchaft werden beſondere Urkunden
herausgegeben, welche zum Selbſtkoſtenpreis vom Bund zu beziehen
ſind. Für Sonnabend, den 15. Juni, wurde eine wichtige Vorſtands
ſitzung beim Kameraden Winter feſtgeſetzt. Die nächſte Verſammlung
wurde auf Sonnabend, den 6. Juli, in Stecklenberg bei Aug. Unge
fraren feſtgeſetzt.

Neinſtedt, 10. Juni. Der Kaninchenzuchtverein hielt
am Sonnabend im Poſthorn eine gutbeſuchte Verſammlung ab. Es
wurde Folgendes beſchloſſen. An der am 30. Juni in Huedlinburg
ſtattfindenden Kreisgeneralverſa lung verbunden mit Jungtier

Judenrepublik für 100 Mark.
Ein nationaler Student wird gnädig angefaßt.

Am Freitagmorgen ſtand der Student Wol fgang Lüders
aus Ermsleben vor dem Halliſchen Schöffengericht,
um ſich wegen Vergehens gegen den

g 8 Ziffer 1 des Republikſchutzgeſetzes
zu verantworten. Vor den Schranken ſteht einer jener arroganken
Jünglinge, wie ſie heute noch leider zu Tauſenden in bunten Mützen
umherlaufen und zum großen Teil ihr Daſein darin erſchöpfen, recht
wenig zu arbeiten, recht viel zu ſaufen, ſich gegenſeitig in höchſt
lächerlicher Weiſe die Viſage zu zerhacken und gelegentlich recht kräf-
tig auf die Republik zu ſchimpfen, die ſich dann zum Dank dafür ſo
freundlich zeigt, dieſen Leuten den größten Teil ihres Studiums zu
zahlen. Denn bekanntlich koſtet dem Staat jeder Studierende hor
rende Summen.

Der junge Mann ſtammt aus einer ſtreng nationa len Fa
milie. Er hat als Zeichen ſeines Mutes einige kräftige Durchzieher
im Geſicht und eine garantiert echtariſche Naſe, was ihn veranlaßte,
gelegentlich tüchtig auf die Juden zu ſchimpfen, denn er war im Jn-
nerſten ſeines Weſens ein Judenfeind. Er hatte ſich ſchon ver
ſchiedene Male einer jüdiſchen Familie ſeines Heimatortes gegenüber

ſehr flegelhaft und beleidigend benommen.
Am 1. Weihnachtsfeiertag hielt man nun in einem Lokal des

Heimatortes einen kleinen Bierabend ab. Mit Comment, verſteht
ſich! Und im Verlaufe dieſes Gelages ſtach unſern Freund der Hafer
und er hatte den Mut aufzufordern, das „Lied von der Juden-
republik“ anzuſtimmen und verſchiedene Male mit nachdrucks
vollem Fauſtſchlag auf den Tiſch des Hauſes auf die „Juden-
republik“ zu ſchimpfen. Er ſchlug damit gleich zwei Fliegen mit
einer Klappe, denn er wollte die Republik und einen anweſenden
verhaßten Juden treffen.

Vor Gericht ſuchte er ſich damit herauszureden, daß er ſich nicht
mehr erinnern könnte, obwohl die Zeugen deutlich genug gegen ihn
ausſagten. Auch der Staatsanwalt ſtellte eine ſchwere Belei-
digung der jetzigen Staatsform in dieſem Ausſpruch feſt.
Jn Anbetracht, daß der Angeklagte aber noch jung und unbeſtraft
und die Beleidigung nur in verhältnismäßig kleinem Kreiſe gefallen
ſei, beantragte er einen Monat Gefängnis oder 150 Mk. Geldſtrafe.
Das Gericht erkannte die Gründe des Staatsanwalts an und ver
urteilte den Angeklagten zu 10 Tagen Gefängnis, die aber in
eine Geldſtrafe von 100 Mark umgewandelt werden können.
Ein billiges Vergnügen, nicht wahr, Herr Lüders?

Goslar, 10. Juni. Freitod auf den Schienen. Jn der
Nacht zum Freitag ſchlüpfte am Bahnübergang ein ekwa 30jähriger
Mann durch eine Lücke in den geſchloſſenen Schranken und warf
ſich vor den heranbrauſenden Harzburger Zug. Der Körper des Un
bekannten wurde buchſtäblich zermalmt. Ein Einheimiſcher ſcheint
es nicht zu ſein. Da er keinerlei Ausweispapiere bei ſich trug, ſo iſt
auch der Grund zur Tat unbekannt.

Bleicherode, 10. Juni. Jn kochendem Waſſer tödlich
verbrücht. Jm hieſigen Krankenhaus ſtarb kurze Zeit nach der
Einlieferung das vierjährige Töchterchen des Bergarbeiters Schiebeck

aus Kehmſtedt, das in Abweſenheit der Mutter in einen mit kochen
dem Waſſer gefüllten Waſchkeſſel gefallen war, unter furchtbaren
Schmerzen.

Bad Harzburg, 11. Juni. Der Stier iſt los. Auf dem Rahn-
hof Eckertal riß ſich beim Verladen von Rindvieh ein Stier los und
jagte durch die Straßen. Bei der Jagd riß das wütende Tier zwei
Radfahrer um, verletzte ein Mädchen erheblich und rannte außerdem
noch verſchiedene ander Paſfagiere um. Nach zwei Tagen konnte
das Tier auf einer Wieſe aufgefunden und erſchoſſen werden.

ſchau, Verloſung von Kaninchen und Preisſchießen, nimmt der Ver
ein teil. Jm November dieſes Jahres ſoll wieder eine Lokalausſtel
lung ſämtlicher Raſſen mit dem Unterharzer Kaninchenzuchtverein
Thale zuſammen im Poſthorn ſtattfinden. Dann wurde noch be
kannt, daß der Züchter BraumannHuedlinburg Mitglied des
hieſigen Vereins ſeine Preisrichterprüfung beſtanden hat.

Reinſtedt, 10. Juni. Unfälle. Ein hieſiger junger Mann
ſtürzte aus einer Höhe von 4 m von einer Leiter. Die Urſache war
der Bruch einer Sproſſe. Er trug einige Verſtauchungen und Haut
abſchürfungen davon. Sonntagabend fuhren zwei Radfahrer in der
Nähe am Bahnhof mit aller Wucht zuſammen. Die Radfahrerin
wurde vom Rade geſchleudert und kam mit leichteren Verletzungen
davon.

Rachkerſtedt, 10.“ Juni. Der Arbeiter- Geſangverein
beſchloß in ſeiner Verſammlung, am Bezirksſängerfeſt in Quedlin
burg teilzunehmen. Die Fahrt nach dorthin (Kraftwagen) wird je
Mitglied zur Hälfte aus der Vereinskaſſe beſtritten. Der obligato
riſche Feſtbeitrag ſoll gleichfalls aus der Vereinskaſſe genommen
werden. Da der bisherige Dirigent ſein Amt niedergelegt hat, wurde
der Vorſtand ermächtigt, Schritte zur Gewinnung eines anderen
Dirigenten zu tun.

Nachterſtedt, 10. Juni. Schweinezählung. Von 550 Haus
haltungen im ganzen Orte wurden bei 225 Haushaltungen 294
Schweine unter und 114 Schweine über ein halbes Jahr, insgeſamt
408 Schweine und bei 15 Haushaltungen mit Schafen 100 Schafe

gezählt. Der Schweinebeſtand iſt gegenüber dem Vorjahr (560)
um 152 zurückgegangen.

Gatersleben, 10. Juni. Viehzählung. Auch in unſerer Ge
meinde wurde am 1. Juni zur Gewinnung von ſtatiſtiſchem und all
gemein volkswirtſchaftlichem Material eine amtliche Zählung der
Schweine und Schafe durchgeführt. Gezählt wurden in 415 Haus
haltungen 968 Schweine und 1033 Schafe. Bei einem Vergleich zu
den Ergebniſſen früherer Zählungen konnte bei den Schweinen ein
ſtarker Rückgang feſtgeſtellt werden, der auf die kraſſen Unterſchiede
zwiſchen Einkauf und Verkaufspreiſen der Schweine zurückzuführen,
ſein dürfte. Jm Vorjahre wurden in 468 Haushaltungen noch 1128
Schweine gezählt.

Gatkersleben, 10. Juni. Die Schrebergarten-Vereini-
gung hielt am Mittwoch im Maximilianſchen Lokale ihre Monats
verſammlung ab. Die Umzäunung der Anlage war Gegenſtand der
Beſprechung. Von 2 Firmen waren Koſtenanſchläge eingeholt. Eine
Beſchlußfaſſung über die Vergebung der Arbeiten erfolgte jedoch
nicht, ſondern wurde bis zur nächſten Verſammlung zurückgeſtellt.
Ueber die Art der Bepflanzung und die Ausgeſtalkung der Anlage
überhaupt wurde dann noch länger debattiert.

Gatersleben, 10. Juni. Die Verſteigerung des in der
Waſſerſtraße gelegenen Grundſtückes der Witwe Hegermann am
Sonnabend im Warteſaal hatte viele Kaufluſtige herangelockt. Die
Gebote erfolgten anfangs mutlos und ſehr mäßig. Erſt allmählich
wurden die Angebote lebhafter. Beſtbietende blieben der Kaufmann
Wilhelm Domine mit 7 600 Mark, der Wächter Karl Linke mit 7 550
Markt und der Oberpoſtſchaffner Hermann Krüger mit 7 500 Mark.
Die Zuſchlagserteilung unter den 3 Beſtbietenden hat ſich die Ver
käuferin vorbehalten.

Mitteldeutſche Rundſchau.
Braunſchweig, 10. Juni. Von der Straßenbahn über

fahren und getötet. Beim vorzeitigen Abſpringen vom mitt
leren Wagen eines Straßenbahnzuges kam die etwa 25jährige Frau
Rademacher zu Fall und geriet unter einen Anhängerwagen, der
über ſie hinwegging. Der Körper der Verunglückten wurde buch
ſtäblich durchſchnitten.

Stiege, 10. Juni. Neue Heilſtätte im Harz. Das von
der Landesverſicherungsanſtalt Braunſchweig bei den hieſigen Lun
genheilſtätten errichtete Krankenhaus für tuberkulöſe Kinder geht
ſeiner Vollendung entgegen. Es iſt ein Vorzug des Hauſes, daß es
in klimatiſch günſtiger Lage an den Südhängen der Berge liegt und
Sonne, Luft und Licht als wirkſamſte Heilfaktoren ungehindert Zu
tritt haben. Eine eigene Schule ſorgt bei längerem Aufenthalt für
die geiſtige Fortentwicklung der Kinder. Man rechnet mit der Er
öffnung des Kinderkrankenhauſes am 1. Juli dieſes Jahres.

Schöningen, 10. Juni. Vom eigenen Wagen überfah-
ren und getötet. Dem Geſpannführer Ehlers gingen auf der
Fahrt nach dem Felde plötzlich die Pferde durch. Der junge Mann
wurde vom Wagen geſchleudert, deſſen Räder über ihn hinweg-
gingen. Die dabei erlittenen Verletzungen waren ſo ſchwerer Natur,
daß der Bedauernswerte nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus
verſtarb.

Ballenſtedt, 10. Juni. Ein weißer Hirſch. Beim „Stern-
haus“ zeigt ſich in der letzten Zeit ein weißerHirſch, der ſich durch den
dort herrſchenden regen Auto und Touriſtenverkehr nicht ſtören läßt
und daher gut beobachtet werden kann.

Stendal, 10. Juni. Zwei Autodiebe feſtgenommen.
Die in letzter Zeit viel vorgekommenen Autodiebſtähle ſcheinen wei
terhin Schule zu machen. So wurden jetzt wieder in Oſtheeren zwei
junge Burſchen, die im Beſitz eines Automobils waren und deren un
ſicheres Benehmen aufgefallen war, feſtgenommen. Die ſofort benach
richtigte Polizei ſah ſich daraufhin die beiden Männer etwas näher
an und mußte feſtſtellen, daß das Auto geſtohlen war. Die beiden
Diebe wurden ins Stendaler Gefängnis eingeliefert.

Magdeburg, 10. Juni. Der Raſſenechte. Vom Magdebur
ger Schöffengericht wurde ein junger Kaufmann wegen Beleidigung
zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der Angeklagte hatte einer Kon
flikt mit ſeiner Ladenmieterin, da er in finanzielle Schwierigkeiten
gekommen war. Der Rechtsanwalt der Vermieterin forderte ihn auf,
die Fortſchaffung derjenigen Sachen des Ladens, die dem Vermieker
pfandrecht unterliegen, zu unterlaſſen. Dieſer Brief kränkte das
„deutſche“ Empfinden des Empfängers, da er von einem jü diſchen
Rechtsanwalt ſtammte. Darauf ſchrieb der Angeklagt dem Anwalt
u. a.: „Ohne aus Paläſtina gekommen zu ſein, weis ich als deutſcher
Mann, wie ich mich zu verhalten habe.“ Vor dem Schöffengericht
behauptete er, nicht die Abſicht der Beleidigung gehabt zu haben. Es
habe ſich dabei nur um eine Herkunftsbe zeichnung gehan
delt. „Meine Ahnen“ ſo habe er damit ſagen wollen „waren
vielleicht die Sorben und Wenden“.

Halle, 10. Juni. Entgleiſung eines Güterzuges. Am
Freitagmorgen gegen 8 Uhr entgleiſte zwiſchen den Stationen Halle
Süd und Halle-Klaustor der Güterzug 100 der HalleHettſtedter
Eiſenbahn. Die Entgleiſung von neun leeren Wagen ereignete ſich
kurz vor der Hafenbahnbrücke. Der erſte Wagen hatte bereits die
Brücke erreicht, ſprang dort aus bisher noch nicht ermittelter Urſache
aus den Schienen und ſtellte ſich quer über die. Gleiſe. Die nach
folgenden Wagen wurden ebenfalls aus den Schienen gehoben und
teilweiſe ineinandergeſchoben. Die Räder der auf der Brücke ent
gleiſten Wagen hängen in der Luft. Das auf der Brücke geſtandene
Bremſerhäuschen, das zum Glück unbeſetzt war, wurde in einen Wa
gen hineingeſchoben und zertrümmert. Perſonen ſind nicht verletzt.
Die Strecke wurde für den Verkehr geſperrt. Die Aufräumungs-
arbeiten hielten den ganzen Freitag über an.

Hinweiſe auf Veranſtaltungen
Wartburg. Am Mittwoch, 12. Juni, findet die auf der Wartburg

für vorigen Mittwoch angekündigte, aber der kühlen Witterung we
gen verſchobene Sonderveranſtaltung des verſtärkten Orcheſters
Göreke mit Opernſänger Hans Brodal (Tenor) ſtatt. Hans
Brodal ſingt am Nachmittag und am Abend. Das Orcheſter ſpielt
u. a. die herrlichen Ouvertüren der Opern „Rigoletto“, „Traviata“
uſw. Kein Konzertaufſchlag.

Seidel-Sänger- Gaſtſpiel in Halberſtadt! Nach langer Abweſen
heit geben, die allbeliebten Leipziger Seidel-Sänger in Halberſtadt
am 16., 17. und 18. Juni im „Elyſium“ wieder drei ihrer humoriſti
ſchen Abende. Ueber dieſe „Meiſter des Humors“ noch viel Worte
verlieren, erübrigt ſich wohl. Dir. Arthur Seidel, der im vergange-
nen Jahre ein doppeltes Jubiläum, nämlich 40 Jahre Leipziger
Sänger und das 25jährigeBeſtehen der SeidelSänger feiern konnte,
hat diesmal ein ganz hervorragendes Weltſtadtprogramm zuſam
mengeſtellt, das ſogar das perſönliche Auftreten des beliebten Alt
meiſters des ſächſiſchen Volkshumors bringt. Ein Beſuch der Seidel
Sänger, die jetzt 9 Monate lang in ihrem eigenen Theater in Leip
zig vor täglich ausverkauftem Hauſe ſpielten, ſei allen Freunden des
geſunden Humors und des Geſanges empfohlen.

öbpiuldemokr. Partei Deutſchlunds

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Die AUnterkaſſierer
welche für Monat Mai noch nicht abgerechnet haben, werden er
ſucht, beſtimmt am 12. und 13. ds. Mts. in der Zeit von 6 Uhr ab,
zur Abrechnung zu kommen. Es wird erwartet, daß die Genoſſen
auch zu der angeſetzten Zeit erſcheinen.

Jungſozialiſten. bei Otto Bollmann:
„Lebensgeſtaltung“.

Heute Dienstag, 20 Uhr,

M Soz. ArbeiterZugend
Halberſtadt. Morgen Mittwoch, pünktlich 19 Uhr, im Heim, alle

Vorſtandsmitglieder und Hordenführer. 20 Uhr, Mitgliederverſamm
(ung. Jeder muß ſein Mitgliedsbuch zur Kontrolle mitbringen.

Wernigerode. Die Zuſammenkunft findet im „Monopol“ und
nicht wie angegeben im Jugendheim am Mittwoch, 19,30 Uhr ſtatt,
wozu alle Jugendlichen erwartet werden.

Briefkaſten.
P. G. 59. Es heißt natürlich mich.
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Sport. JA. S. V. Waſſerfreunde. Sämtliche Reigenſchwimmerinnen und Keichsbanner undſunt-Brogramme
Schwimmer treffen ſich heute abend im Vereinslokal. Die Verſamm C Sthevarz-Kot-Gold““ der hauptfächtichſten deutſchen Senders
lung am Mittwoch fällt wegen der Reichsarbeiterſportwoche aus. 5 SAlle Mitglieder treten morgen abend, 19,30 Uhr, im Sportzeug beim Mittwoch, 12. JuniVereinslokal an. Halberſtadt. Am Sonntag, den 16. Juni, ſtellt ſich das geſamte Berlin. 20 „Tänze“. 20,30 Volkslieder. 21 Rokoko- Konzert

Arbeiter Radfahrer Verein Halberſtadt. (Motorfahrer). Mor Reichsbanner dem Arbeiterſportkartell zur Verfügung. Vormittags Uebertragung aus dem Charlottenburger Schloß. Anſchließend
gen Mittwoch, 19,30 Uhr, haben ſich ſämtliche Fahrer zum Stern findet eine Kreisübung der uns naheſtehenden Arbeiter-Samariter Tanzmuſik.
auf im „Odeum“ einzufinden. Die Abteilung fährt für ſich. Keiner ſtatt, wobei wir möglichſt zahlreich mitwirken müſſen. Wir ſind dies gKönigswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
darf fehlen. den Arbeiter-Samaritern ſchuldig, weil uns dieſelben bei jeder Ge Leipzig. 19,30 „Benvenuto Cellini“, Oper von Berlioz. (Ueber

Ringſpork Verein 1911. Dienstag iſt Uebungsſtunde für alle legenheit kameradſchaftlich zur Seite ſtanden. Ort und Zeit des An tragüng aus der Dresdener Staatsoper). Darauf Tanz und Un
Sparten. Am nächſten Sonntag kämpfen die Ringer gegen den tretens wird noch bekannt gegeben. terhaltungsmuſik auf Schallplatten.
Kreismeiſter Hettſtedt, die Boxer gegen Oſchersleben. Mittwoch iſt Halberſtadt. Schutzſport. Nach dem Sternlauf am Mittwoch Hamburg. 20 Köpfe des Auslandes. (Vortrag). 21 „Argen

Sternlauf. Antreten 19 Uhr im Schützenwall. Anſchließend Uebungs findet eine Spielerſitzung ſtatt. tinien Vortrag. e eſtunde. Donnerstag, Gerätetransport der Artiſten zum Stadtpark. Halberſtadt. Spielerkorps. Mittwoch, 19,30 Uhr, Ueben Langenberg. 20,15-21 Schallplattenkonzert (Caruſo). 21 „Mu 90 Pf
Alles nähere in der Uebungsſtunde am Dienstag. im u e arren e ſikaliſche Allotria“. Anſchl. Nachtmuſik und Tanz. Feiert

ihei 9 Abteilung Halberſtadk. Heute abend, pünktlich 20 genomTurn und Sporkverein Freiheit Halberſtadt. Morgen Mittwoch, chutzSporkA

z c S i 7 bindet Stern tatt Es m eder daran beteiligen. Uhr, haben ſämtliche Sportler in der Turnhalle zu ſein. Kame- Tagerein hre an Der Ecke Se Vurworeiteghe raden, es iſt der letzte Uebungsabend, deshalb darf keiner fehlen. Amtliche Wetternachrichten. den lo
Oſterwieck Neinſtedt 4:3. Am Sonntag nachmittag fand vor An Miltwoch, abends t 7 Ahr, haben ſämtliche Sportler in ß

Sportkleidung bei Otto Bollmann zu erſcheinen. Es muß Ehreneiner großen Zuſchauermenge das fällige Serienſpiel der 1. Mann Tcr. 0 4 5 pflicht eines jeden Kameraden ſein, an dem Sternlauf teilzunehmen.ſchaften Eintracht-Oſterwieck und GermaniaNeinſtedt ſtatt. Ein g 9C Den Kameraden nochmals zur Erinnerung, daß für die Veranflottes Spiel ging von ſtatten. Bis zur Halbzeit ſtand das Spiel ſlaltung der Reichsarbeiter Sport Wo der ehe Verſammt2:1 für Neinſtedt. Trotzdem die Germanen Eintracht überlegene g der ReichsarbeiterSportWoche der letzte Verſammlungs
waren endete das Spiel 3:4 für EintrachtOſterwieck. Beſchlußz Gültigkeit hat.

S Halberſtadk. Am Mittwoch, 19,45 Uhr, tritt das geſamte ReichsHandballkampf Germania 1900 1. gegen B. f. o. 1. 4:6 (0-3. Die hanner zur Unterſtützung des Sportkartells auf dem Domplatz an.
glücklichere Elf hat gewonnen. Germania W ten n Auch am Sonntag, den 16. Juni, ſtellt ſich die hieſige Ortsgruppe
und machte dem Gegner das Siegen ſehr n i d er dem ArbeiterSportkartell zur Verfügung. Vormittags findet eine
Sturm ne tragen die e an der t er Kreisübung der uns naheſtehenden Arbeiter-Samariter ſtatt, wolage. Die V. f. A. Leute haben dem ne r unten Die bei wir möglichſt zahlreich mitwirken müſſen. Wir ſind dies den Am

glänzend hielt, es zu verdanken, daß ſie gut a n en e Samaritern ſchuldig, da uns dieſelben bei jeder Gelegenheit kame- redun
2. Elf trat e Torwart an, welcher ſich erſt inſue en muß. radſchaftlich zur Seite ſtehen. Angetreten wird hierzu am Sonn der dreTrotz guter Leiſtungen verloren ſie unverdient hoch 33 tag, morgens 10,30 Uhr, bei O. Bollmann. An den am Sonn Streſem

SporkClub 1910 e. V. Zu dem letzten Verbandsſpiel gegen V. tagNachmittag, 14 Uhr ſtattfindenden Umzug, nimmt unſer ge blemef. L. Halberſtadt mußte 1910 mit Erſatz antreten. Das Fehlen des ſamtes Spielerkorps teil. Kameraden, welche Sport treiben, treten Nach
Mittelläufers veranlaßte eine Umſtellung der Mannſchaft, die ſich bei ihren Sportvereinen an und die übrigen unterſtützen das Arb. miniſter
nicht bewährte. V. f. L. trat mit ſtärkſter Mannſchaft an und konnte Sport-Kartell bei etwa notwendig werdenden Abſperrungen auf treter d
ſich für die letzte Niederlage mit 4:1 revanchieren. Eine Handver dem Anger. mal voletzung des Torhüters ſowie die Verletzungen einiger Spieler vom e 7 4 bartenVerbandsſpiel gegen Quedlinburg 04 veranlaßten den größeren Tor Geſchäftliches. S 5 S zeichnur
unterſchies 9 Es kommt auf jeden Pfennig an. Es gibt wohl kaum einen Ar S o ar. r anMeiſterſchaft von Deutſchland über 100 km. Zur Teilnahme für titel in der Voltswirtſchaft, bei dem der Käufer ſo mit dem Pfennig c e e erhan
die Deutſche Meiſterſchaft über 100 km hinter ſchweren Schrittmacherrechnet, wie bei der Zigarette. Dies hat auch ſeinen guten Grund t t 0 der Koi
motoren und 50 cm Rollenabſtand wurden vom Sportausſchuß des Wenn man einen gleich guten, oder gar einen beſſeren Tabak bill 70 Aber e
B. D. R. folgende Dauerfahrer beſtimmt: Walter SawallErkner b. ger haben kann, als es ſonſt allgemein möglich iſt, ſchädigt man ſi S gelei
Berlin, Erich MöllerSteinkrug, Paul KrewerKöln, Karl Saldow wenn man die teurere Marke raucht. Um jedoch eine ſolche beſſer 0 und VBerlin, Emil LewanowLankwitz, Jean RoſellenDresden, Fritz aber billigere Marke auf den Markt zu bringen, bedarf es ſcho ſog c Die
BauerCharlottenburg, Lothar EhmerPankow, W. Chriſtmann ganz beſonders erfolgreicher Fabrikationsmethoden und geſchickt S eine R
Höchſt a. M., Franz DederichsKöln, Mich. DamerowKrefeld, Paul Geſchäftspolitik. Dieſe günſtigen Faktoren führten bei der Bulgarie fr an z
ThomasBreslauGrüneiche, Georg MeyerHannover, Alfr. Schmidt Zigarettenfabrik, Dresden, in hervorragender Weiſe zu einer Ratio Vorausſichkliche Witterung bis Mitkwoch abend zipielle
Dresden, Kurt SchindlerRottluff b. Chemnitz, Alfred Wißbröckernaliſierung, die es geſtattet, für die jetzt bei uns neu erſcheinend 4 über D nd ausge verſtän
Hannover, Hermann HmeLeipzig, Ludwig Schäfer Frankfurt a. M., 5 Pfennig Zigarette, BulgariaKrone, ſo hochwertige, bulgariſche Von Weſten her hat ſich hoher Dru Wer eutſch an 2 haben.
Willi JürgensBraunſchweig, Hans CarpusStettin. EdelTabake zu verwerten, wie ſie ſonſt nur in 8 Zfennig Zigaretten keitet und im Laufe des Montags die bis dahin o innere dung d

verarbeitet werden. Es iſt kein Wunder, wenn die Raucher, wie ſie tehenden Unregelmäßigkeiten in der Luftmaſſenverteilung gen geſchloſ
es bereits in weiten Teilen Deutſchlands getan haben, auch in unſe teils zum Ausgleich gebracht. Die am Wuns e re halte u

Briefe an das Tageblatt. rer Heimat ſich für Bulgaria entſcheiden drohende Bewölkung, die auch in Süddeutſchland wie an der 5 die int
Glas, Porzellan und Kriſtall reinigt man auf einfachſte Art ſtellenweiſe etwas Regen gebracht hat, iſt daher am Montag aber Planes

Trotz vieler Mahnungen der Tierſchutzfreunde, die Zugtiere zu mit dem neuen Spülmittel im i. Man gibt dem heißen Spül vielfach zur Auflöſung gekommen. Der Luftdruckanſtieg, der am Die
ſchonen konnte man am 4. Juni, in den Nachmittagsſtunden wieder waſſer auf zehn Liter einen Eßlöffel imi bei. Alles iſt faſt ohne Abend wieder über dem Feſtland einſetzte, wird für eine weitere klar ge
um beobachten, wie auf dem Katzenplan, ein ſtädt. Verwalter, auf Arbeit nach kurzem Spül in und glä i de für ſ Kräftigung des Hochs ſorgen, ſo daß ſein Einfluß auf unſer Wetter jetzigen

e 3 nach kurze pülen rein und glänzt wie neu. Gerade für h 1 Ah bdie der Stadt gehörenden Maultiere in unbarmherzigerweiſe mit Kriſtall habe ich dieſes Mittel vorzüglich gefunden, und es dürfte noch ſtärker werden dürfte. Wir zaben daher zwar tagsüber noch das Pr
ſeinem Stocke einſchlug und ſtieß, weil dieſe den ſchweren, feſtſitzen- zu dieſem Zweck kein beſſeres geben. Zum Nachſpülen ſetze man vielfach Haufengewölk, ſonſt aber im ganzen heiteres Wetter zu Friſt v
den Wagen nicht ſofort herausziehen konnten. Die Stadt ſollte da dem Waſſer ebenfalls etwas im i zu. Das Mittel iſt durchaus un erwarten, bei dem die Temperatur von Tag zu Tag etwas anſteigt. wie P
für ſorgen, daß ſolche Mißhandlungen nicht wieder vorkommen. ſchädlich und auch bazillentötend und vor allem ſehr vielſeitig im Ausſichten: Ziemlich heiteres Wetter, tagsüber jedoch Regier

Mehrere Zuſchauer am Katzenplan. Gebrauch. Jch möchte es im Haushalte nicht mehr miſſen. Haufengewölk, Temperatur langſam ſteigend. r
S eigniſſe

Gaea.a e Bau- u. Sparverein Buncdeer KinderreichenPlötzlich und unerwartet ſtarb am Sonntag, 9. Juni, e. G. m. b. Ralberstadt. x At
re n unvergeßliche Tochter, Schweſter, Schwägerin Am Sonnaveng. Jen 22, Jant 1920. 20 Vhr

„Gerecke“, Gröperstraße 6

Gertrud Siebert ordentliche General-Verſammlun e Daim blühenden Alter von 20 Jahren. Tagesordnung lJn tiefem Schmerz Genehmigung der Bilanz mit Gewinn u. Verlustrechnung r Gebis 81. Dezember 1928. Bauvorhaben 1929. Verschiedenes. fereFamilie Atto siebert und Frau nebſt Angehörige Die Bilanz mit Gewinn u. Verluſtrechnung bis s1. Dez. 1928, Polack treterBeckerſtraße 27 liegt vom 12. bis einschließlich 22. ds. Monats, in der Zeit keiten rungDie Beerdigung findet am Mittwoch, 23 Uhr, von der von 14 bis 19 Uhr, beim Kassjerer Iiebau, Sarggedterweg 55, er en. geben.
Friedhofskapelle aus, ſtatt. zu jedermanns Einsicht aus. n u Si Je e riſiertn e e e Der Aufsichtarat. MIFAFABRIK-«VERKAUFSTELL Es die mrh Rehe. Chr. Kirchhoff. h 3 fikatioen e Halberstadt, harmoniestraße 13, Karl Dritte zunehS e er ſt e n e pertreAm 10. ds. Mts. ſtarb unerwartet Nach langem, qualvollem Leiden iſt w wmein lieber Mann, unſer guter Vater, meine liebe Frau, unſere herzensgute Kirſchenverpachtung. Wernigerode an di
Schwager und Onkel, der Arbeiter Mutti Ida CLeingau Dounerstag, den 13. Juni 1929, 16, Ubr, unfindet die Verpachtung der diesjäbrigen Kirſchen Kurtheater RatifiD ranz geb. Martin nutzung der Gemeinde Atbenſtedt, bei Gaſtwirt Von der Anhetim 47. Leb im 45. Lebensjahr, Sonntag abend 212 Otto IJlſe, ſtatt. M emt e s Uhr fereneim 7. Lebensjahre Uhr uns durch den unerbittlichen Tod Athenſtedt, den 11. Juni 1929 A o o 8 Fraue rm wie eine kDies zeigen ſchmerzerfüllt an: entriſſen Der Gemeindevorſteher. Spitzbartb. Reise 7zuruüe digenIn tiefem Schmerz Kirchenmaus D.Die trauernden Hinterbliebenen. 2 von Fodor. ks K. Leinau und Kinder Der groge Lage epielerto Dr. Becker braucDie Beerdigung findet am Donners a a er große Lustspielertolg. C Kabirtag nachmittag 4 Uhr, von der Friedhofs nebſt Angehörige Karten Mk. 2.25 bis Mk. 075 nkapelle aus, ſtatt. Brombergerſtr. 24 6 I 6l 8 m 5 wer 7 ritteliefert donalNun ruhe ſanft Du gutes Herz, wer Dich ru ichen ſchnell ſikzer ſ 9 timme Verogekannt, fühlt unſeren re Geliebt Forsthaus für te j und nie vergeſſen. y5 S S c S h imm 77 e Beerdigung von der Friedhofskapelle S e CSozialdemokratiſche Partei Donnerstag nachmittag Uhr Der äußerst zahlreiche Besuch des WettbewerbsOrtsgruppe Halberſtadt. im „Forsthaus“ hat bewiesen, daß meine ver S wan Mos Ukin 2

ehrten Gäste die en freudig begrüßt e maaben. o Salet lernte Je Ja rn Bekanntmachung Am Sonnisg, den 16. Juni 1929, ündet die e armen Boni mGeſtern nachmittag verſtarb plötzlich 8 S a nachund unerwartet unſer langjähriger Partei Wegen Brückenbau wird die Straße von Stötter wahl und Krönung der 53 Fritz Alberti Sint
genoſſe, der Arbeiter lingen bis nach der Einmündung in die Stade Sommeoerkönigin in dem sehr spannenden, ausgezeichnet gespielten und tärOſterwieck Lüttgenrode für allen Verkehr für ken Sein gesp v tAdolf Franz die Zeit vom 10, bis 30. d. Mts. geſperrt von Halberstadt und Umgegend statt. inszentetten Gtos jedo

Der Verkehr wird auf die Straßenverbindung Preis verteilung von insgesamt 100 Rm. 3 Dr.Wir werden dem Verſtorbenen ein über Lüttgenrode oder Hoppenſtedt verwieſen. an die 4 schönsten Damen. er ju an es aren Stac
dauerndes Andenken bewahren. Halberſtadt, den 7. Juni 1929. Angehliebend ab J Ohr tigeDer Vorſtand. Der Landrat. Ein Filmwerk voller Spannungen und Ueberraschungen heite J. S Kar ß e ſperrung SommneLernachts-Zall von Anfang bis Ende. venttra en perrun Die Veranstaltang findet nur bei günstigem Anita Doris, Walter Rilla, Marry AußBekanntmachung g Pegen Saterarbetgen e e Gr e e n e Carr, Pe vorzüglichen Lebensbild mJ. (ſchauſſee Quedlinburg Hoym von der Einmündung aheres in der Sonntags-Ausgabe. E M malWegen Neupflaſterung des Ueberweges in in die Croppenſtedt Quedlinburger Provinzial hre eine utter Stae

Kun g. gert r chauſſee bis tut 19,6, vom d J i Ding W l II. erſteDanſtedt-Waſſerleben wird die Straße Hendeber- weiteres für den geſamten Durchgangsverkehr a e MZilly am 12. und 13. d. Mts. für den r aeſrerrt Berbindums v e e. inneMit e dateeit vermieſen W e nur bei ſein net enalberſtadt, den 10. Juni 1929. Quedlinburg, den 6. Juni 1929. G8 Landrat. M ülle r. Die Polizeiverwaltung- unſeren
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